Menue Lodzer Zeitung. 


A 5 Mi. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop. mit der i 


Nr. 108. 


Konzertsaal, Dzielna 18. 


Warschauer symphon. 
Orchester (Philharmonie) ktindigt für 


Montag, den 15. April 1912 
um 8%2 Uhr abends das 


12 Mat. — Der im Voraus zu zahlende Abonnements betrag ift nebit ilFuftrierter 
en eye Jahr MEI. 8.40, p. Halbjahr Abl. 4.20, p. Quartal NEL. 2,10, pro Woche 17 Kon. 
Poſtuerſendung: pro Quartal Rbl. 2.25, ins Ausland pro Quartal Rbl. 5.40. Daſelbſt bei der 


ſuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikaner⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephan Nr. 271. 


Inſexate koſte. 
u. auf der S-geip. J 


Sonnabend, den (31. März) 13. April 1912. 


: Auf der 1. Seite pro 4-geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Kop. 
zatenſeite ) Kop. für das Ausl. 70 Pf. reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In- u. Ausl. angenommen 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert. 


11. Jahrgang. 


BENEFIZ 


Konzertsaal Helenenhof 


Sonntag, den 14. April, nachmittags 4 Uhr: 


Kaflee-Konzert 


des Direktors ZDZISLAW BIRNBAUM 


et HENRYK MELCER :* 


Näheres in den Affichen. Billets an der Kasse des Konzertsaales von 11-2 und 4#8 Uhr abends zu haben 


verb. mit Auftre- 
ten erstkl. Ar listen 


Entree 35 Kop. Rinder 10 Kop. 


e 


Nur im „Casino 


Preisgekrönter Kunſtfilm!! 


Adressatin 


(Zu ſpät). Ein Lebensbild in 3 
iſt kein Hintertreppen⸗Roman, 


Konzert⸗Orcheſter! 


SEBENSEITIBE 


ien, dass an der Generalversammlung der Aktionäre vom 15. März, 
aut $ 81 des Statutes, festgesetzt wurde: 


DIE 


taehrt sich hlemit 3 


VERWALTUNG DES RUSSISCHEN 


Petrikauer-Strasse N: 86, im Hause Peters 


ilge, Telephon W 1479. 


0 75 — 
Wlombleren kranker Zähne 45 Kop. Klinstliche 


Empfang nur 
besten zahnä 
Die Kabin. 
Einrichtun; 


66 Bon heute bis Montag, den 15. ert. 


111 


+++ 


! Herrliche Darstellung 


verstorben 


Akten. Dieſer hochrealiſtiſche Film 

nicht draſtiſch, ganz einwandsfrei. 
47. 

222E . | 


H VERSICHERUNGS- VEREINS 


1) Den Aktionären als Dividende pro 191i zu verrechnen: 


&) Für Aktien der ersten Emission pro 1911 

ür Aktien der ersten Emission, zur 
nungsjahre, d Rbis. 20—für jede der 1000 Aktien. 

o Für Aktien der zweiten Emission, für 6 
Anzahlung, à Rbls. 15—für jede der 1000 Aktien. 


2) Den Versicherten als Dividende: 
tür die im verflossenen Jahre gezahlte Prämie zu verrechnen, 1 
Dividende werden in der Verwaltung des Vereins (Moskau, Furkassoyski Pereulok, Haus Koeppen) 
ausgezahlt: den Aktionären—vom 20. März, und den Versicherten—vom 4. April an, täglich, ausge- 


2 
Die. 


nommen die Festtage, von II bis 3 Uhr n/M. 
Die höchſte Belohnung für die Salbe 


RAD 


m irklamſte Salbe „MABIERT 
nach bem gutachten ber Aerzte u. den Dankichreiben der 
wirb empfohlen gegen Rlenmatismus, Etzeme, Strophntoſe, 
morrhoiden, Brand- u. andere Wunden, ſowie jegl. Hautkrankheiten. 

Verkauf in Nräushen dreier Größen 


— 2 un uber 
Se be ine in 9955, Betrifanerfer. Pr. 19, 
im 1 x 


te verkauft engro® und en bekail 
— ——— — — 
Dr. B EBEJT, 


Srevula-Steafe Nr. 5. 
Spetlalorzt l. Haut-, H ar, venerſſche Krankheſlen und Kosmetik. 
ee nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse] 606) 
Dehandlung mit Greffrigität (E ektroſiſe und Vibelatſous⸗Maſſage 
Sprech ſt. von 9— 1 und 4— 8 Sonnta⸗s voß 9—2 


Lodz.) 


Du Mark in Kriele. 

Die Eiſenbahn von Warſchan zur ſchleftſchen 
Grenze läuft durch die polnſſche Ebene dahin. In der 
Nähe von Warſchan ſehe ich einzelne Landhausorte, 
neu und nett zwiſchen halbwüchſige Laubgebüſche ge⸗ 
ſetzt. Dann folgt eine kleine Tertilfabriksſtadt, Zyrar⸗ 
dow. Danach erſcheinen Felder und immer wieder 
Felder, Getreide, Rüben, Kartoffeln, Futter, ſelten ein 
dürftiger Kiefernwald oder Laubbuſch, dazwiſchen Bäche, 
Sümpfe, Heideland. Immer und immer ſehe ich die 
gleichen kleinen Dörfer, graugelbe Lehmhütten mit 
dicken Strohdächern, zwiſchen denen die Bäuerinnen in 


bunten Kleidern laugſam und, wie es ſcheint, dumpf S 


und freudelos ihrer Arbeit nachgehen. Ich ſehe das 
alles zu beiden Seiten der Strecke daliegen, wie in 
eine ſchwermütige, ganz weltfremde Lebensatmoſphäre 
ungehüllt. Das Bild bleibt ſtuudenſang fait gleich. 
Auch nachdem ich in Koluski, umgeſtiegen din, ſehe 


unter dieſem Titel finden wir in der Voſſiſchen 
zeitung“ eine intereſſante Abhandlung über unſere Stadt, die 
Ar unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen, weil fie die Ein⸗ 
dücke ſchildert, die ein Fremder in Lodz empfangen hat und 
die doch ſo manches Charakteriſtiſche enthält, das uns Ein. 
heimischen entgeht 


zur Tilgung eines 


lichkeiten; 


A Rbl. 60.—pro jede der 1000 Aktien. 
'eils der Dividende der 4 ersten Abrech- 


Monate des Jahres 1911, für den Betrag der ersten 


ich noch immer die ſes eintönige Banernland, dasſeit Jahr⸗ 
hunderten fein Augſehen nicht geändert zu haben ſcheint. 

Plötzlich wird der Horizont finſter. Eine rieſige 
dunkle Wolke erſcheint in der Ferne. Ich frage mei⸗ 
nen Nachbar, was dieſe ſchwere, ſchwarze Maſſe bedeute. 
Er antwortet: Lodz. Wir nähern uns der Wolke im⸗ 
mer mer, ſie wird größer und größer, und ſchließlich 
ſind wir mitten in ihr, Lodz, der größten Fabrikſtadt 
des europäiſchen Rußlands, einer Stadt von einer hal⸗ 
ben Million Einwohner. 

Der Bahnhof, wo ich ansſteige, der ſogenannte 
Fabrikbahnhof macht den Eindruck, als ſei man in 
dem Arheiterpiertel einer kleinen, ſtillſtehenden Fabrik⸗ 
ſtadt angekommen. So ſehr entbehrt er aller Bequem⸗ 
er ſſt nicht einmal überdacht. Nach Ver⸗ 
laſſen des engen, abgenutzten Stationgebändes befinde 
ich mich auf einem moraſtähnlichen Platze, wo ein wü⸗ 
ſtes Geſchrei von zahlloſen Kutſchern ſehr ſch mutziger 
Droſchken herrſcht. Das ift zwar voll Leben, ſtößt 
mich jedoch ab. Behntſam durchwandere ich die 
Straßen. Mit jedem Schritte wächſt mein Erſtaunen 
über die Troſtloſigkeit, die Unſauberkeit und das freud⸗ 
loſe Menſchengewimmel. Mit jedem Schritte wird 
das Rätſel Lodz für mich ſchwieriger. 

An der Ecke der Piotrkowska und der Zawadzka, 
inmitten eines ungehenren wilden Wagen⸗ und Men⸗ 


vor dieſer Arbeitshänfung. Es drängt mich, weiter 
umherzuſpähuen, und es geſchieht in einem heitern, zu 
nächſt noch etwas ſtürmiſchen Gefühl. Die unbedingte 
Hochachtung vor dem wertvollften Lebensgute, der Ar⸗ 
beit, erfüllt und belebt mich. 

Lodz, von ſeinem Himmel bis zu feinem Straßen⸗ 
pflafter, iſt eine Miſchung von Grau und Gelb. Nicht 
weniger als 450 Fabriken liegen. Dazwiſchen befinden 
ſich Geſchäftshäuſer, ganz hohe neue und mittelgroße 
aus den achtziger Jahren, Fabrikantenpaläſte, die meift 
in prunkendem Geſchmack gebaut ſind, und oft un⸗ 
mittelbar daneben gelbe ſtockwerkloſe Holzhütten mit 
rpappendächern. Das Straßeupflaſter, ſeien es 
eine oder Holzſtücke, iſt faft überall holprig oder 
zerriſſen, die Bürgerſteige ſind oft geflickt, zum Teil 
mit Holzplatten. Dieſe rieſige Stadt hat weder Waſ⸗ 
ſerleitung noch Kanalisation. Ein ſchmutziger Bach 
fließt durch den nördlichen, unſauberſten Teil der Stadt. 
Die meiſten Fabriken erhalten ihr Waſſer aus arteſi⸗ 
ſchen Brunnen. Für eine große Fabrikſtadt iſt, alles 
in allem, eine ungünſtigere Lage kaum denkbar. Da⸗ 
bei mächft die Stadt unausgeſetzt, wie auch ihre Nach⸗ 
barſtädte Zgierz, Pabianice und Zduuska⸗Wola. Alle 
Straßen find einander ſo ähnlich, daß ich große Mühe 
hatte, mich zurecht zu finden. Der bedeutendſte Ver⸗ 


Araze Gebisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbl, 80 Kop. 
Umarbeiten gehrousener Kantschnk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Ins Kurntorium | 
anche Rur 3 Tage. u. a. des Deutſchen Gymnaſtal⸗ und Realſchulvereins zu Lodz 


ladet ſämtliche Mitglieder des Vereins zu der ordentlichen 


ſchenverkehrs bleibe ich einen Augenblick, in Staunen die Lodzer Induſtrie gründen halfen; fie ſprechen ein 


von diplomierten 
rztlichen Kräften 
iets sind mit elektr. 


5 


g ausgestattet. 


Konsultation unentgeltlich, 
Zahnziehen ohne Schmerzen, 


Für Jan; 


Zähne à 75 Kop. Für Zahnentfe nung 15 Kop. 


. 


gjührlge Dauer wird garantiert, — Roparaturen SR 
00 


4769 


Genernul-Berlammlung 


ein, weiche Diene tag den 3./16. April, im Gebäude 
um 8 Uhr abends ſtattfinden wird. 


des Deulſchen Gymnaſiume, Rozwadowaka Nr. 7, 


Tagesordnug: 
1. Jahresbericht, 2. Wahl des Verwallungsrats, 3. Anträge der Verwaltung, insbeſondere betreffs 
elner Anleihe beim Lodzer Kreditverein auf das Gebäude des Gymnasiums. 


Falls nicht o der ordentl. Mitglieder erſcheint, wird die nächſte Generalverfammlung 
u. dieſe Verſammlung wird laut $ 13 der Statuten ungeachtet der Zahl der erichienenen 


f d. 14.27. April feſtgeſetzt 
itglieder Besch 155 


m 


MODE-SALON, Andrzejastr.5 


Vom Auslande zurückgekehrt, empfiehlt zur kommenden Saison 


grosse Auswahl in Modellen und Neuheiten. 


4242 


JAMIRA SCHOEREICH, 


der Banernfuhrwerfe. Der Pas iſt voll Waſſerlacheu. 
Beſchäftigungsloſe Menſchen ſtehen oder liegen herum 
ſoder betteln. Die Geſchäfte zeigen überall billige, ges 
ſchmackloſe Maſſenartikel. 

Es überkommt mich der Wunſch, mich aus dieſem 
Einerlei, das überall unfertig ausſieht, in irgend eine 
Daſe zu retteu. Aber die vorhandenen drei oder vi 
Heinen Baumanlagen find jo dür 9 
daß ich bald weitergehe und das Einerlei der Straßen 
vorziehe. Das neue Gebäude der ruſſiſchen Reichsbank 


Alleegang hat, und ift wirklich ein ſchönes 


iges 
Haus. Draußen, im Nordoſten, hat ein gebildeter Uns 
ternehmer eine kleine, hübſche Parkanlage, den Helenen⸗ 
hof, geichaffen x fie hat auch eine kleine Menagerie und 
eine Blumengärtnerei, ift gut gepflegt, ſchattig, über⸗ 


gro 


eine 
ſich 
Dieſe be⸗ 


haupt erfreulich; eine Militärkapelle ſpielt dort 
gute Muſik, und man ſitzt angenehm beim T 
friedlich unter bürgerlichen Leuten erholend. 
ſcheidene Anlage iſt eine wahre Wohltat für mich und 
ſicherlich auch für die Bewohner der Stadt. Die Um⸗ 
gebung von Lodz iſt im übrigen Sandebene mit dürftigen 
Kiefernwüldern. 

Unter den Menſchen fallen zwei Klaſſen au 
nächſt die Arbeiter und Arbeiterinnen der Fa 
zur Hälfte Polen, zur Hälfte Deutſche, nur ganz we⸗ 
nige Juden und Ruſſen. Die deutſchen Arbeiter ſind 
die Söhne und Enkel derer, die im erſten Drittel des 
vorigen Jahrhundert aus Deutſchlaud einwanderten und 


gutes Deutſch. Alle Arbeiter ſehen auf der Straße 
ſauber aus, wie etwa die Arbeiter in Chemnitz, viel 
ſauberer als in den belgiſchen Induſtrieſtädten. Man 
ſagt mir, daß ich auf der ganzen Welt keine ſo reinli⸗ 
chen Haushaltungen finden werde, wie in Lodz, auch 
unter den Arbeitern. Die Anzahl der Gaſtwirtſchaften 
iſt infolge der Verkehrungen des Branntweinmonopols 
für den Kleinverkauf ſehr gering; die Straßen und 
die Umgebung find öde; fo ift der Menſch in Lodz 
weit mehr als in anderen Städten auf ſeine Wohnung 
angewieſen, und er legt großen Wert auf die Sanber⸗ 
keit ſeiner Haushaltung. 

Die zweite Gruppe ſind die Juden, von denen 
mehr als 100,000 in Lodz wohnen. Die Hälfte von 
ihnen find Geſchäftsleute, dann Trödler, Kutſcher, 
Handwerker, Packträger, viel Proletariat und Straßen⸗ 
bettler, die in Elend und Schmutz leben. Am meiſten 
ſieht man das den Frauen aus den unterſten Ständen 
an, die meiſtenteils für den Lebensunterhalt ſorgen 
müſſen, während die Männer, die meiſt ſehr intelligent 
ausſchen zum Teil mod] ihre Zeit mit taltmdiſchen 
Studien verbringen. | 

In wohltuendem Gegenſatze zu dem jüdiſchen Pro⸗ 
letariat ſteht der jüdiſche Mittelſtand. Männer und 
Frauen dieſer Klaſſe ſind ſauber, ernſt, ruhig und ch; 


e | fein ſcheint. 


überhaupt kultivlert. Die Männer tragen zum Teil 
noch den Kaftan und die kleine ſchwarze Kappe, aber 
die Frauen nicht mehr die rituelle Haarperücke. Die 
Frauen find meift mit der einfachen Eleganz gekleidet, 
die überall auf der Welt die angenehmite Straßener⸗ 
ſcheinung iſt. Dieſe Inden ſind Ladenkauflente, Agen⸗ 
ten, Fabrikanten, Rechtsanwälte, Kommiſſionäre, Aerzte; 
ſie bilden die Hauptmaſſe des Mittelſtaudes, der mir 
der wertvollſte Beftandteil der Lodzer Bevölkerung zu 
Auf der Piotrkowska, der 12 Km, lau⸗ 
gen, ſchnurgerade von Norden nach Süden gehenden 
Hauptſtraße, begegnete ich einem füdiſchen Mädchen 
von etwa 17 sahen. Sie war ſchlauk, grazibs, mit 
einem feinen, ovalen Geſicht, in dem ein ungeniein 
tiefer Ausdruck des Leidens ihres Volkes lag; ſie hatte 
ſchwarze Augen und volles ſchwarzes Haar, auf dem 
ein ſchwarzer, einfacher Glockenhut ſaß. Sie trug ein 
weißpunktiertes, blaues Kattunkleid und darüber eine 
weiße Schürze mit breiten weißen Achſelbändern. Ihr 
Ausdruck war Stolz, der tief im Innern des Menſcheit 
als vollkommene Boſcheidenheit lag. Es war an ihr 
kein Zeichen von neugieriger Schwatzhaftigkeit zu be⸗ 
merken; fie war lebensernſt und erſchlen wahrhaft 
wiſſensdurſtig, ein ſchöner Menſch von echter innerer 
und äußerer Kultur, mit dem wunderbaren Schleier 
der Jugend. Ich hatte niemals ein ſchöneres jüͤdiſches 
Mädchen geſehen. 

Der deutſche und der polniſche Mittelſtand find 
nicht fo leicht und fo ſchnell erkennbar, wie der jüdiſche. 
Man hat den Eindruck geordneter Lebensführung ohne 
Spießbürgerlichkeit. Männer und Frauen erſcheinen, 
wenn man von Ausdrucksmerkmalen der Raſſe abſieht, 
genau wie der jüdiſche Mittelſtand. Man ſieht die 
Männer in den höheren Stellungen der Fabriken und 
der Kontore und als ſelbſtändige Kaufleute. So er: 
ſcheint der Mittelſtand, ſowohl Inden wie Deutſche und 
Polen, nach außen hin als eine einheitliche Geſellſchafts⸗ 
klaſſe, die der Mittelpunkt für die weitere Entwicklung 
von Lodz iſt. 

Die Wohlhabenden und die Millionenreichen ſind 
ſelten in der Stadt zu ſehen, obgleich ſie mitten in ihr 
wohnen. Ein elegantes Viertel oder ein Viertel der 
Intelligenz gibt es nicht in Lodz. Ab und zu fährt 
eine vornehme Equipage leicht durch die Straßen, und 
man hat den Eindruck, daß ihre Inſaſſen ohne weitere 
Berührung mit der übrigen Bevölkerung leben. Die 
Wagen eilen dahin, als wenn die Juſaſſen geradezu 
eine Berührung meiden wollten. Der Eindruck mag 
nicht ganz richtig inbezug auf feinen innern Wert fein“ 
aber er iſt jedenfalls ſo. 

Die Entwicklung der Stadt 
Die Einwohnerzahl betrug: 

82¹ 


iſt faſt märchenhaft, 


800 
18;600 
32,000 

100,000 
150,009 
315,000 
500.0065 


Sonnabend, den (31. März) 18, April 1912. 


Der Wert der Lodzer Produktion (Baumwoll⸗ 
waren, Wollwaren, chemiſche Fabrikate, Maſchinen etc.) 
wird angegeben: 

für 1840 


auf 1,100,000 Rubel 


Nene Sodzer Zeitung. 


g Schluß der Oſterferien. Am Montag, 
den 15. d. M. wird der Unterricht in allen Lehranſtal⸗ 
ten wieder aufgenommen. 

»Von chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Unter Vorſitz des Präſes Herrn Paſtor R. Gundlach, 
ſowie in Anweſenheit dee Vize⸗Präſes Herrn Rudolf 
Ziegler und des Verwalters des Arbeitsnachweisbureaus 
Herrn Prodöhl, fand geſtern Nachmittag, um 5 ¼ Uhr, 
im Armenhauſe an der Dzielnaſtraße eine Sitzung der 
Verwaltungsmitglieder des Lodzer chriſtlichen Wohltätig⸗ 
keits⸗Vereins ſtatt. Nachdem das Protokoll der am 8. 
März d. J. ſtattgefundenen Verwaltungsſitzung verleſen 
worden. wurde zur Prüfung der auf der Tagesordnung 


ſtehenden Angelegenheiten geſchritten. Der Verwalter 

„ 1860 „ 2,00% ũ „ des Arbeitsnachweisbureaus 1 in ſeinem Rechen⸗ 

„1878 „ 26,000,000 ſchaftsbericht, daß feit der letzten Sitzung bis zum 

„ 1885 „ 36,5000 „ heutigen Tage ſich etwa 300 Arbeitsloſe meldeten, von 

„1895 „ 90,00% , denen 130 Beſchüftigung erhielten, u. zw. vorwiegend 

„ 1910 „ 150,000,000 „ in den Görten der Stadt und der Umgegend. Von 

Der Abſatz der Fabriken vollzieht ſich in dem den arheitölofen Webern konnten etwa 40 in den Für 
weiten ruſſiſchen Reiche, im Orient, in China. Ueber briken untergebracht werden. Anch die Hausbeſitzer 
die mannigfaltigen und bitteren Kämpfe, welche die engagieren jetzt Wächter durch die Vermittelung des 


Lodzer Textilinduſtrie im Wettbewerbe mit der von 
Moskau nnd anderen ruſſiſchen Induſtriezentren zu be⸗ 


ſtehen hatte und teilweiſe noch zu führen hat, orientiert 


ausreichend und gut das lebhafte Buch von Roſa Luxem⸗ 


burg über „Die induſtrielle 
(Leipzig. 1898). 
Lodz iſt durch deutſchen Gewerbefleiß und durch 


Entwicklung Polens“ 


deutſcheg Kapital gegründet worden. Aber feine ökono⸗ 
miſchen Verbindungen mit Deutſchland ſind heute nicht 
Am geringſten ſind ſie in 
infolge 
des Schutzzolles, die Baumwolle faſt ausſchließlich aus 


mehr ſo groß wie früher. 
der Baumwollinduſtrie, die, zum Teil 
dem aſiatiſchen Rußland (Samarkand) erhält und auch 
nicht mehr in dem Umfange wie früher ihre Maſchinen 
und ihre Werkmeiſter aug Deutſchland bezieht. 


8 


und Lodz außerordentlich gehemmt, und die Entwicklung 
von Ladz verknüpft ſich immer enger mit der ökonomi⸗ 
ſchen Lage Rußlands, was die polniſchen Nationaliſten 
natürlich nicht wünſchen, 

Lodz iſt wirtſchaftspolitiſch eine ruſſiſche Stadt, 
nach ſeiner Bevölkerung eine jüdiſch⸗polniſch⸗deutſche 
Stadt. 
weder ruſſiſch, noch polniſch, noch jüdiſch, noch deutſch 
und hat gar keine Aehnlichkeit mit Warſchau. Wenn 
man den Worten keinen nationalen, ſondern einen 
fachlichen Sinn beilegt, fo kann man vielleicht ſagen, 
daß es eine amerikanſſche, von Rußland umgebene 
Stadt iſt. Von nationalen Geſichtspunkten muß man 
hier ganz abſehen. Lodz hat einen rein fachlichen 
Charakter, der ſich kurz nur ſchwer beſchreiben läßt; er 
iſt nicht nach den Grundſätzen der weitſichtigen Zweck⸗ 
mäüßigkeit aufgebaut, ſondern nach denen des ſchnellen, 
augenblicklichen Erwerbs. Man kann ſagen: Lodz iſt 
Textilinduſtrie. Daher erſcheint die Stadt dem ober⸗ 
flachlichen Reiſenden unintereſſant, unäſthetiſch, langwei⸗ 
lig, geradezu abſtoßend. Für den Nationalötonomen 
und für den Künſtler, ſei er Dichter oder Maler, über⸗ 
haupt für jeden, der innerlich arbeitet, iſt Lodz ein 
Obſekt, das voll von ſelbſtändigen und individuellen 
Reizen iſt und als Sachlichkeitstotalttät imponiert, Ich 
liebe Lodz; denn ich habe aus ihm Eindrücke empfan⸗ 
gen, die ſo ſtark und ſo bedeutend ſind, daß ſie be⸗ 
ſtimmte Anſchauungen vom Werte des Sgchlichen in, 
mir umgewandelt haben. 


Chronik u. Lokales, 


Durchreiſe des Großherzogs von Heſſen. 
Am Montag, den 15, d. M. paſſiert der Großherzog 
non Heſſen, der über pe nach Sewaſtopol 
reiſt, unſere Stadt. In Warſchau erwartet den Groß⸗ 
herzog ein aus s kaiſerlichen Waggons beſtehender 
Extrazug, der bereits geſtern dort angekommen iſt. 
Erläuterung des Finanzminiſteriums. 
Der Petrikaner Kameralhof erhielt vom Miniſterium 
der Fmanzen eine dahin gehende Erläuterung, daß die 
Steuerbeamten kein Recht haben, zum Anſiedelungsteil 
der Stadt ſolche Immobilien zu rechnen, die nicht nach 
ſtädtiſchem Typus gebaut ſind oder an die Stadt gren⸗ 
zende Wirtſchaftsgebäude bilden. 

Prinzipielle Erläuterung. Der Petrikauer 
Gewerbeſteuer⸗Kommiſſion iſt vom Finanzminiſterium 
0 wichtige Senatserlänterung in Sachen der 
Besteuerung der Handelsgehilfen 1. Kategorie zuge⸗ 
gangen. Danach hängt es ganz vom Umfang der 
Vollmacht ab, die der Verwalter eines Marenlagers 
eines rechenſchaftspflichtigen Unternehmens genießt, ob 
dieſer als zur höheren Adminiſtration des genannten 
Unternehmens gehörig oder als Handelsgehilfe erſter 
Kategorie anzuſehen iſt. Iſt einem ſolchen Verwalte 
3. B. die Aufſicht über ein Warenlager oder eine Geſchäfts. 
filiale anvertraut, ſo kann diefer trotzdem noch nicht 


zur höheren Adminiſtration gezählt werden, falls er 
nicht mit weitreichenden ſelbſtſtändigen Vollmachten ans⸗ 


geſtattet iſt. 


K. Beförderung von Geſchäftspapieren 
durch die Poſt. Das hieſige Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
eine Er⸗ 
jeder Art 
(Sitzungsberichte, Rechenſchaftsberichte etc.), welche nicht 
als 
Geſchäftspapiere betrachtet und nach dem für diefe Art 
von Papieren ſeſtgeſetzten Tarif unter Kreuzband be⸗ 
fördert werden können. Abdrücke jeder Art, auf mecha⸗ 
ihres In⸗ 
haltes, als Druckſachen zu behandeln und können nach 
der dafür beſtimmten Taxe ebenfalls unter Kreuzband 


buregn erhielt von der Hauptpoſtverwaltung 
läuterung, daß die Kopieen von Papieren 


den Charakter perſönlicher Korreſpondenz tragen, 


niſchem Wege hergeſtellt, find ohne Anſehen 


perſandt werden. 


Zu 


ſollen. 
ſtellen, ob die 
file, die ſie dem 
chen Banken nicht der Fall fein ſoll. 

»Die Verlegung der allgemeinen ©: 
meindeverſammlung der evangelſſchen Triuita 
gemeinde von dem Dienſtag den 16. A 


Das 
ochſchutzollſyſtem des ruſſiſchen Reiches hat auch die 
ntwicklung des Warenverkehrs zwiſchen Dentſchland 


Aber der Charakter, das Weſen der Stadt iſt 


den beabfichtigten Reviſionen in 
den Bankhäuſern erfahren wir, daß dieſe infolge 
des Mißbrauchs der „On call“ Operationen ſtattfinden 
Der Hauptzweck der Reviſiouen ift der, feſtzu⸗ 
Banken wirklich diejenigen Papiere be⸗ 
Publikum verkaufen, was bei man⸗ 


pril nachläßt, weshalb jede ſchon vor 


Arbeitsnachwelsbureaus. Infolge des Aufrufes, den die 
Verwaltung des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
an die Geiſtlichkeit und an die Provinzialblätter erließ, 
treffen gegenwärtig Briefe von Gutsbeſitzern ein, die 
Informationen über die Bedingungen wünſchen, welche 
die Arbeiter ſtellen, die zur Verrichtung von Feldar⸗ 
beiten geneigt find: So verlangt zum Beiſpiel der 
Verein zur Fürſorge für Arbeiter in einem Schreiben 
nach Plock 40 Familien, 60 Männer und 40 Mädchen, 
zur Verrichtung von Feldarbeiten, allein das Bureau 
konnte dieſem Verlangen noch nicht Genüge leiſten, da 
es an Kandidaten mangelt, die auf Feldarbeit reflek⸗ 
tieren. Die Arbeiter, die ſich nach der Umgegend von 
Blonie begaben, kehrten alle nach Lodz zurück, da ſie 
ſich nach den örtlichen Arbeitsbedingungen nicht richten 
wollten, oder es nicht verſtanden, die Anweisungen der 
Gutsbeſitzer auszuführen, welche fie kommen ließen und 
das Recht beſaßen, von ihnen Gehorſam zu verlangen. 
Zu den Chauſſeearbeiten bei Alerandrow, zu denen man 
die Lodzer Arbeiter unbedingt verwenden wollte, um 
ihnen in der ſchweren Zeit zu Hilfe zu kommen, hat 
ſich auch noch nicht die erforderliche Anzahl gemeldet, 
worin der Herr Gouverneur, der die Arbeiten in Vor⸗ 
ſchlag brachte und der chriſtliche Wohltätigkeitsverein, 
für ſich eine unangenehme Ueberraschung erblicken. 
Aus dieſem Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß die 
Lodzer Arbeiter nicht gern außerhalb der Stadt Lodz 
oder auf dem Felde arbeiten. Auf der letzten Sitzung 
hatte die Vetwaltung nicht die Möglichkeit, den Kaſſen⸗ 
bericht des Anne⸗Marſen⸗Hoſpitals zu prüfen und über⸗ 
trug dieſe Arbeit dem Haupt⸗Vereinskaſſterer Herrn Fr. 
Wuttke, der nach Erfüllung des Auftrages das Reſul⸗ 
tat ſeiner Arbeit bekannt gab, aus der hervorgeht, daß 
das Anne⸗Marien⸗ Hospital von dem Umſatzkapital ins⸗ 
geſamt 9747 Rl. 33 Kop. verbrauchte. Sodann wurde 
die wichtige Angelegenheit beſprochen, das Hospital des 
Armenhauſes eventuell nach der Offizine zu übertragen, 
um den Kranken und Leidenden größere Ruhe zu 
ſichern und fie ganz aug dem Haupigebände zu ent: 
fernen. Die Erledigung der Angelegenheit wurde dem 
Vorſitzenden des Armenhauskomitee übertragen, Tomte ö 
beſchloſſen, zwei geprüfte Krankenpflegerinnen zu enge 

gieren, die auf dieſem Gebiete bereits Erfahrungen be⸗ 
figen und nicht mehr allzu ſung find, damit fie die 
Kranken auch morgliſch krüftigen und aufrichten können. 
Beſchloſſen wurde guch, diejenigen Inſaſſen des Greiſen⸗ 
heims, die händelſtichtig find und keinen Menſchen in 
Ruhe laſſen, ſo daß weder die Angeſtellten noch das 
Dienſtperſonal der Anſtalt ihre Arbeit errichten können, 
aus dem Armenhauſe zu weiſen und nie wieder aufzu⸗ 
nehmen. Auf jeden Fall wird vor der Hand ein Zimmer 
der Anftalt mit Eiſengittern verſehen werden, um die 
tobſüchtigen Inſaſſen hinter Schloß und Riegel bringen 
zu können. Die Vereins⸗Verwaltung wird nochmals 
beim Minifterium darum vorſtellig werden, die Hand⸗ 
werkerſchule des Vereins doch unter die Verwaltung des 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie zu ſtellen. 
Auf die Bitte der 1. Kinder⸗Bewahrauſtalt, eine Unter⸗ 
ſtützung zur Reſtaurierung des Gebäudes zu ge⸗ 
währen, wurde eine entſprechende Erlänterunf 
erteilt. Der Viertelſahres⸗Bericht der Heilanſtalt 
für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in Kochanowka auf die 
Summe von 2026 Rbl. SO Kop. wurde von der Ver⸗ 
waltung geprüft und der zuſtehende Betrag auszuzahlen 
angeordnet. Für einen Inſaſſen des Greiſenheine 
wurde die Jahreszahlung von 100 bis auf 50 Mbl. 
ermäßigt. Der Rechenſchaftsbericht des Nachtaſyls und 
der Arbeitshäuſer wurde zur Kenntnis genommen. Das 
Mitglied des genannten Komitees, Herr Wocalewski 


brachte in Vorſchlag, nach dem Vorbilde War⸗ 
ſchaus in Lodz Dienſtbhücher für die Dienftboten einzu⸗ 


jühren, u. zw. ſo, daß ein jeder Dienſtbote mit einem 
ſolchen Dienſtbüchlein verſehen fein muß. Dieſe Dieuſt⸗ 
büchlein, welche auch als Legitimation dienen, koſten 
einen Rubel und erbringen eine ziemlich bedeutende 
Einnahme, was die unentgeltliche Unterbringung von 
Kranken in den Hospitälern uſw. möglich macht. Die 
Verwaltung nahm dieſen Vorſchlag ſehr beifällig auf 
und betraute Herrn Walenty Kaminski damit, das 
Statut, auf Grund deſſen dieſe Dienſtbüchlein in War⸗ 
ſchau eingeführt wurden, zu beſchaffen. In das Armen⸗ 
haus wurde 4 Perſonen aufgenommen. Hiermit ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung um 8 Uhr abends. 

Vom Lodzer Aerzte ⸗ Verein. Von der 
Kommiſſion in Sachen der Bekämpfung der Pocken 
beim Lodzer Aerzte⸗Verein wurde an die Vorſteher und 
Vorſteherinnen der Lodzer Schulen nachſtehende Zu⸗ 
ſchrift ausgeſandt: „Um die Kinder und die Schulju⸗ 
gend von der Erkrankung an den natürlichen Pocken 
zu bewahren, die im verfloſſenen Jahre rund 1300 
Opfer dahinrafften, beſchloß der Loder Aerzte⸗Verein 
ſich an die Schulvorſteher und Vorſteherinnen mit der 
Erläuterung und Begründung des Bedürfniſſes zu 
wenden, von den neu in die Schulen Eintretenden eine 
Beſcheinigung darüber zu verlangen, daß ſie ſich noch⸗ 
mals, direkt vor dem Eintritt in die e einer 
Schutzpocken⸗Impfung unterwarfen, an Stelle der bis⸗ 
her üblichen Vorweiſung des allgemeinen Impfſcheincs 
| Diefes Verlangen ſtützt ſich auf die Tatſache, daß der 
ſichernde Einfluß der Schutzpockneimpfung mit der Zeit 
langer Zeit geimpfte 


anf den Dienſtag den 10. (2 3.) April Perſönlichkeit, falls ſie von den Pocken befallen wird, 


um 7 Uhr des A ben ds ift durch unvorhergeſehene einem ſchweren Verlauf der Krankheit ansgeſetzt 


Umſtände notwendig geworden. Zu dieſem 


iſt. 


letzteren Das Bedürfnis der nochmaligen Impfung erkennt auch 


Termin werden hiermit alle ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ das miniſterjelle Proſekt in Sachen des Kampfes mit 
mitglieder freundlichſt eingeladen. — Das Kirchenkolle⸗ den Pocken an, welches der Reichsduma eingebracht 


giam der eb. Trinitatisgemeinde. 


muede. In der Hoffnung, 


daß die Schul⸗Vorſteher 


und Vorſteherinnen dieſer Aufforderung im Intereſſe 
der geſamten Bevölkerung von Lodz, vor allen Dingen 
aber im Intereſſe der Kinder und der Schuljugend, 
nachkommen werden, ſchließt der Lodzer Aerzte⸗Verein 
ſeine Zuſchrift mit der Bitte, ſeine, auf die Verbeſſe⸗ 
rung der geſundheitlichen Bedingungen unſerer Stadt 
gerichtete Beſtrebunger zu unterſtützen. Gleichzeitig 
damit richtete der Aerzte⸗Verein an die hieſige Geiſt⸗ 
lichkeit folgende Zuſchrift: 3 

Die vorjährige Pockenepidemie in Lodz, wobei 
nicht wenige Leute von dieſer ſchweren Krankheit be⸗ 


fallen wurden, welche in vielen Fällen den Tod 
oder ſchwere Gebrechen zur Folge hatte, oder 
ihnen im günſtigſten Falle die unverwiſchbaren 


Spuren der Kraukbeit in Geſtalt der Pockennarben anf⸗ 
drückte, was von der Nachläßigkeit der Opfer ſelbſt 
oder ihrer Eltern zeugt, veranlaßte den Ladzer Aerzte⸗ 
Verein dazu, einen Kampf mit dem Vernachläßigungs⸗ 
zuſtaude der Schutzpockenimpfung aufzunehmen, der in 
Lodz hereſcht. Zu dieſem Zwecke wurde eine ganze 
Reihe Beſtrebungen unternommen, um den allerärmſten 
und breiteſten Maſſen der Bevölkerung unſerer Stadt 
die Schutzpockenfmpfung zu erleichtern und möglich zu 
machen. Wir, die Mitglieder der Kommiſſion, welche 
die General⸗Verſammlung des Lodzer Aerzte⸗Vereins 
mit dieſer Angeleger heit betraute, wenden uns nun an 
die hochehrwürdige Geiſtlichkeit mit der Bitte, die Be⸗ 
ſtrebungen des Lodzer Aerzle⸗Vereins auf dem Wege 
an die Gemeindemitglieder gerichteter Aufforderungen 
zu unterſtützen. ihre Kinder möglichſt raſch nach der 
Geburt impfen zu laſſen, und dieſe Schutzpockenimpfung 
nach einigen Sahren, oder noch früher, zu wiederholen, 
falls die Lymphe nicht gewirkt haben follte, Beide 
Zuſchriften find unterzeichuet: Die Kommiſſion in 
Sachen des Kampfes mit den Pocken Dr. B. Lutzyrki, 
Dr. H. Rueger, Dr. St. Skalski. 

Lodz im Schnee. Erſtaunt rieben ſich die 
Lodzer heut früh die Augen, als fie ihre Fenſtervor⸗ 
hänge zur Seite zogen. Was war denn das f Aeffte 
fie ein Spuck? Weiße Dächer mit glänzenden Eis⸗ 
zapfen daran, wie wir ſie nicht mal zu Weihnachten 
gehabt haben! Und das am 13. April! Im April, 
der allem Kalender zum Trotz bei uns ſchon zu den 
Sommermonaten gezählt wird, ſolleu wir wieder die 
Oefen heizen, ſollen wir wieder unſere Ueberſchuhe und 
bereits ad netn gelegten Minterüberzleher herausholen 
— dem alten Wettergott ſcheint etwas über die Leber 
gelaufen zu fein, daß er uns zwingt, ſoſche Dinge zu 
tun! Uns, die wir gewohnt fad, im April ſchon über 
die Staubplage zu ſchimpfen und Reiſepläne für unſere 
liebe Gattin zu machen, damit wir doch auch zu unſeren 
wohlverdienten Ferien kommen, ſoll ſolch ein Strich 
durch die Rechnung gemacht werden — da hört denn 
doch verſchiedenes auf! Am Ende will uns der 
Wettergott gar chikanieren und uns diesmal gar keinen 
Sommer beſcheren, damit wir der Strohwitwerfreuden 
im Jahre 1912 definitiv verluſtig gehen! Doch wird 
er uns das hoffentlich nicht autun und ſendet uns bald 
wieder die Sonnenſtrahlen und den Staub und die 
Abreiſe der beſſeren Hälfte, daß wir froh ausrufen 
können: „Endlich allein !“ 

* Der „Verein zum Kampf mit der Tu⸗ 
berkuloſe“ veranſtaftet heute und morgen wiederum 
in verſchiedenen Teilen der Stadt aufklärende Vor⸗ 
leſungen über die Schwindſucht, ihre Verhütung und 
Behandlung. Es ſprechen heute, Sau nabend, 
um 8 Ühru bende: im Fabriksſpeiſeſale der 
Aktien⸗Geſellſchaft von J. K. Poznanski an der Ogro⸗ 
dowa Dr. Lewinſon über „Für ſorgeſtellen 
für Tuberkulöſe“ und Dr. Tennenbaum über 
„Die Bekämpfung der Schwind ſucht 
als Volkskrankheit“. Im Speiſeſaale der 
Geyerſchen Fabrik, Petrikauerſtraße 289, Dr. Rueger 
„Was heißt Schwind ſucht und wie 
ſchützt man ſich davor?“ Dr, Mogilnicki: 
„Warum ſterben ſo viele Kinder an 
der Schwindſucht?“ Im Saal des Vereins 
zur Verbreitung von Volksaufklärung, Nikolaiſtraße 
Nr. 11, Dr. Tereszkowicz über „Die Schwind⸗ 
ſucht als Volkskrankheit“, Dr, Skalski 
über „Alkoholismus und Schwind ſuchtl. 
Morgen, Sonntag, den 14. April, um vier 
Uhr nachm., im Saal der Freiwilligen Feuerwehr an 
der Zarzewskaſtraße Dr. Mittelſtüdt „Einiges 
über die Schwindſucht“, Dr. Skalski über 
„Alkoholismus und Schwind ſucht.“ 
Im Saal der Freiwilligen Feuerwehr, Nikolaiſtraße 54, 
um 6 Uhr abends: Dr. Rueger „Was heißt 
Schwindſucht und wie ſchützt man ſich 
davor?“ Dr. Mogilnickt; „Warum fterben 
ſo viele Kinder an der windt ſucht“ 
Im Speiſeſaal der Geyerſchen Fabrik (Pekrikauerſtrar 
289) um 7 Uhr abends: Adwokat A. Babicki „Die 
Aufgaben der Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung der Schwind ſuch t“. Dr. Skalski 
„Die Wohnungsfrage und die Schwind⸗ 
sucht“. Im Speiſeſaal der Paznanskiſchen Fabrik 
(Ogredowa) um 7 Uhr abends: Dr. Roſenthal „Wie 
tampft man mit der Schwindſucht?“ 
Dr. Schöneich, Das Kind und die Schwind⸗ 
u F . — Der Ertrag des am 8. Mai ſtattfindenden 
lun mentages“ iſt zum Bau eines Sanatoriums 
[me Schwindſüchtige beſtimmt. 

Der hiefige ruſſiſche Liebhaberverein für 
WNuftkaliſche und Dramatiſche Kunſt“ veran⸗ 
ſtaltet in dieſer Saiſon noch 4 Familienabende für 
ſeine Mitglieder im „weißen Saal“ des Hotel Man⸗ 
teuffel. Heute gelangt dle dramatiſche Etude von 
Szezepkuid⸗Kupernik in der geiſtreichen Ueberſetzerin von 
Rußlauds „Chanteklair“. Die „Ewigkeit in einem 
Augenblick“ zur Aufführung mit nachfolgenden muffka⸗ 
lichen Divertiſſemenes. Am Sonnabend den 7, 20. Kur: 
„Perſoniſizierte Zigeunerlieder“, eine Moſaik⸗Operetle. 
Die beiden letzten Familienabende folgen dann am 
15. 27. April und am 22. 3. Mai. Am Sonnabend 
den 14. 27. April arrangiert der Verein einen großen 
muſikaliſch⸗dramatiſchen Abend mit reichem Programm 
zun Beſten des 4. Komitees des griechiſch orthodoxen 
Hilfsvereing, und werden wir zur Zeit nicht verfehlen, nä⸗ 
heres darüber mitzuteilen. 

»Luna⸗Theater. Das neue Programm bringt 
diesmal einen Film, der das allgemeine Intereſſe wach⸗ 
ruſen dürfte, Es iſt dies das von den berühmten 


ſationsdrama „Opfer der Wiffenfhaft“, 
das uns in idealer Hinſicht alle Momente eines ger 
brochenen Franenherzens wiedergibt und in realer Hin⸗ 
ſicht ſich hanptſächlich im Univerſitäts⸗Laboratorium und 
im Krematorium abſpielt. Die moderne Beſtattung 


Nr. 168, 


durch Verbrennung im Krematorium iſt für den Zu⸗ 
schauer ein tief ergreifendes Schauspiel. — Die ferner 
zur Vorführung gelangende Komödie „Der verhei⸗ 
ratete Junggeſelle“ durfte die Lachmuskeln 
eines jeden reizen. Die „Illuſtrierte Woche n⸗ 
bs“ bringt uus die letzten Exeigniſſe auf die Lein⸗ 
wand. 

„ Lodzer gewerbliche Erzengniſſe in 
Warſchau. Wie wir erfahren, iſt bei dem Wettbe⸗ 


werb zur Lieferung von elektriſchen Krouſeuchtern für 
den in Warſchan im Eutſtehen begriffenen Giöpalajt 


die Lodzer W a von Wladyslam Henig und 
Comp. ſiegreich durchgedrungen, deren Projekte zur 
Ausführung akzeptiert wurden. 

Von der Ausſtellung „Krajobraz polski” 
Die unter dieſem Namen hier in der vorigen Woche 
eröffnete Austellung erfreut ſich großer Anerkennung, 
denn trotz des in den letzten Tagen herrſchenden 
ſchlechten Wetters wächſt die Frequenz derſelben ſtetig. 
Die Anſichtspoſtkarten und anderen vom Verein für 
Landeskunde herausgegebenen Sachen finden großen 
Abſatz. Sonntag, den 14. d. M. trifft hier Herr 
Liszewsk, der Leiter der photographiſchen Kamiſſton bei 
der Warſchauer Verwaltung des Vereins ein und wird 
5 Beſuchern der Ansſtellung genaue Erklärungen 
geben. 

w. Die ſtädtiſche Baukommiſſion beab⸗ 
ſichtigte geſtern die an der Przeſazd⸗Straße Nr. 43 
errichtete dreiſtöckige Offſzine von Cytron, die bereits 
bewohnt ff, Die Kommiſſion fand, daß der Bau 
nicht planmäßig ausgeführt wurde und daher hatte der 
Eigentümer auch kein Recht, vor der erfolgten Beſſch⸗ 
tigung ſeitens der Kommiſſion die Wohnungen bes 
ziehen zu laſſen. Gegen den Hausbeſitzer wurde ein 
Protokol aufgenommen und wird ſich derſelbe wegen 
Ueberſchreitung der Bauvorſchriſten vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. 

* r. Die 2. Kriminalabteilung des Mas 
trikauer Bezirksgerichts wird am 24, d. Mig. in 
Lodz eintreffen und hierſelbſt während vier Tage in 
einer Reihe von Kriminalprozeſſen verhandeln. 

Prefinachrichten. Konſiskation des „Ko⸗ 
gut“. Auf Veranlaſſung des Komitees für Preß⸗ 
angelegenheiten wurde Na. 15 der humoriſtiſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Kogut“ konftsziert. 

2. Gefundene Dokumente. Der Chef. 
des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkontors überſandte der 
Detektivpoltzei nachſtehende Dokumente, die in den 
Briefkäſten vorgefunden wurden: Päſſe auf die Namen 
Rubin Nuwin, Joſefa Kirpſcha, Liba Liebermann, Joſeh 
Olczak, Marie Zarska, Schaſa Kleinlerer und Eduard 
Tazeszla; ein Sparkaſſenbuch auf den Namen Scott 
Weintein; ein Wechſel, ansgeſtellt von A. Rubſn au 
die Ordre von Sz. Friſchmann und H. Noſenblum 
ſowie folgende Lombardquittungen: Nr. 165,10 
(Lombard Meyers Paſſage Nr. 11) und Nr. Nr. 
265,141, 264,341, 245,300, 265,42, 1126 und 
205,444 des Lombards an der Zachodniaſte. 31. 
Vom Schweinemarkt. In den letzten 
Tagen hat die Zufuhr bedeutend nachgelaſſen, ſo daß 
die Preiſe ganz enorm in die Höhe gingen. Zur Zuchk 
und zum Müſten geeignete Schweine werden auf der: 
Provinz aufgefanft, weil ſich die Landwirſe im Herhſt 
vorigen Sahres infolge des herrſchenden Futtermangels 
der Thiere entäußerten, um aber wiederum neue guzu⸗ 
ſchaffen. Die Preiſe ſind aber auch in dieſem Falle 
ungeheuer hoch: für ein Paar kleine Zuchtfertel werden 
8—10 Röl. bezahlt. 

r. Gerichtliches. Vom Baluter Gemelnde⸗ 
gerſcht wurden wegen unvorſichtigen Fahrens nachſte⸗ 
hende Perſonen zu je 5 Rbl. Strafe oder 2 Tagen 
Arreſt verurteilt: Otto Nick, Adolf Berthold, Herſch 
Lewin und Abram Herſchel. Ferner wurde geſtern 
vom Friedensrichter des 4. Bezirks eine gewiſſe Anielg 
Kazmierczak zu 5 Monaten Gefänguis verurteilt, u. zm. 
wegen eines auf dem Woduy nmel bei dem Händler 
Theodor Guzik verübten Diebstahls. 

z. Die Keſſelſchmiede⸗Innung macht be⸗ 
kannt, daß am Sonntag nachmittag um 4 Uhr im 
Herbergslokale an der Widzewskaſtraße Nr. 84 die or⸗ 
deutliche Generalverſammlung ſtattfindet. um zahle 


reiches Erſcheinen wird höfl. erſucht. 

* Sind Lungenleiden heilbar? Der Ges 
ſammtauſlage der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
liegt ein Proſpekt des Verſandhauſes H. Sböte, Riga, 
Alexanderſtraße Nr. 13 unter dem Titei „Sud 
Lungenleiden heilbar? auf den wir auch an dieſer 
Stelle aufmerkſam machen. 

* 3 Enthüllung eines Verbrechens. Am 
erſten Weihnachtsfeiettage des Jahres 1909, im Dorfe 
Zawisna, fand man in der Dorfſchänke die halbuacklen 
Leichen des Schänkers Moſes Deutſcher, ſeiner Frau 
Chaſa und feiner Tochter Miudla, anf dem Fußboden 
und an den Wänden aber Blutſpuren. Eine Unters 
ſuchung wurde eingeleitet, und während derſelben auf 
dem Hemd des örtlichen Einwohners Elias Kokotek 
etwas Blut entdeckt. Vor Gericht gab Kokotek au daß 
das Blut von einer Wunde herſtamme, die er ſich au 
einem Finger ſeiner Hand zuzog. Das Gericht, wel⸗ 
ches dieſer Ausrede keinen Glauben ſchenkte, verurteilte 
Kokotek, als der Beteiligung an vorerwähntem Vers 
brechen ſchuldig — zum Tode. Ki. reichte eine Kaſſa⸗ 
tionsklage beim Senat ein, der Prozeß gelangte noch⸗ 
mals zur Verhandlung und Kokotek wurde, nach 6 mo⸗ 
natlicher Unterſuchungshaft, ſowie wegen Mangels an 


Kopeuhagener Schauſpielern dargeſtellte 3 aktige Sen⸗ befin 


Beweiſen — freigeſprochen. Seit dieſer Zelt verfloffert 
3 JFahrez das Verbrechen geriet in Vergeſſenheit, und 
ein anderer Schänker trat an die Stelle des Ermor⸗ 
deten. Kokotek, der heute erſt 25 Jahre alt iſt, baute 
ein Haus, heiratete und beſitzt bereits zwei Kinder. Vor 
etwa 4 Wochen wurde im Dorfe Zawitna ein Forſt⸗ 
diebſtahl verübt. Die Polizei nahm bei den Banern 
eine Reihe von Nevifionen vor, um die Täter des 
Forſtfrevels zu entdecken, darunter auch bei Kokotek. 
Und bei dieſer Gelegenheit fand man bei ihm einen 


ſilbernen Löffel, ſowie ein Notizbuch, welches dem im 


Jahre 1909 ermordeten Schänker Moſes Deutſcher ge⸗ 
hörte, Unter der Wucht dieſer Beweisſtücke vermochte 
Kokotek nicht mehr zu leugnen, und er geſtand nun 
endlich fein Verbrechen ein. K. wurde dem Gefänguss 
eingeliefert und von neuem dem Gericht übergeben. 
Sein Komplice, der gleich nach der Verübung des drei⸗ 
fachen Mordes entfloh, ol ſich gegenwärtig in Amerikg 
den. 

| Plötzlicher Todesfall. Im Hauſe Konftel 
tinerſtraße Nr. 49 iſt in der verfloſſenen Nacht die 
daſelbſt wohnhafte Kaufsmannsfrau Eſtera Gelbard, 
51 Jahre alt, plötzlich verſtorben. Die Todesurſache iſt 
bisher noch unbekannt. 


Beilage zu Ur. 168 „Uene 


Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den (31. März) 13. April 1912. 


Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Wie man herauf⸗ 


und herunterkommt. 


Nach dem Tode P. A. Stolypins wurden drei 
Männer als die Hauptſchuldigen genaunt: Kurlow, 
Werigin und Kulfabko. Da man vergeblich auf die 
Reſultate der Reviſion des Senators Tru ſſewitſch wartet, 
muß man ſich fürs erſte mit anderweitigen Exthüllun⸗ 

über jene intereſſanten Leute begnügen, ſeien es 
auch nur Skandal⸗ und Klatſch⸗Geſchichten. So ſchildert 
der bekannte Bajan großenteils aus eigener Anſchau⸗ 
ung die Karriere des Generals Kurlow in der Ruſſkoſe 
Slowo. | 

Bajan ift mit Kurlow zufammen durch die Inn⸗ 
kerſchule gegangen und ſchildert den ſpäteren Karrieri⸗ 

en als typiſchen Streber, der weder Feind noch Freund 
jatte und fich glatt wie ein Aal durch die Schule wand. 

Erſt als Ofſizier in einem Petersburger Garderegiment 
brach der für ihn charakteriſtiſche Hang nach Wein und 
Weibern durch. In kurzer Zeit war ſein geringes Ver⸗ 
mögen verjubelt, doch ſein ſtarker Wille Met, er ver⸗ 
1175 ſich in ſein Zimmer und iſt nach einem Jahr 
in der Juriſtiſchen Akademie und nach drei Jahren 
Prokureursgehilfe in Jaroſlaw. Hier ſucht er ſich eine 
reiche Frau, die Tochter eines Machorka⸗Fabeikauten. 
Er wird nach Moskau übergeführt und tritt in den 
einflußreichen Kreis, der von Großfürſten Sergius 
Alexandrowitſch umgibt. Er wird Vizegouverneur und 
Gouverneur. 

Das Tor der Karriere iſt geöffnet. Kurlow re⸗ 

giert mehrere Gouvernements, tut fich aber 1905 in 
insk beſonders hervor In der meetingreichen Zeit 
hatte ſich eine Menge vor dem Bahnhof verſammelt; 
Kurlow läßt fie von Truppen umſtellen und beſchießen. 
Hunderte von Toten und Verwundeten. Allgemeine 
Empörung. Der Prokureur gibt den Befehl, den 
Gouverneur Kurlow zu verhaften. Ein unerhörter 
Skandal. Beide beklagen ſich in Petersburg, doch in 
einem Geſpräch zwiſchen Durnowo und Akimow ſiegt 
der Minifter des Innern über den Juſtizminiſter — der 
rokureur muß fort. 
Die nächſte Stufe in der „Karriere“ Kurlows 
vet ein Bombenattentat, bei dem Kurlow mit gr ßer 
cherheit die Bombe auffängt und dem nächſten Polis 
1 überreicht. Im Triumph ſiedelt er nach Kiew 
über, wo feine eigentliche ſtaatliche Tätigkeit beginnt, 
zeilich auch ihren Abſchluß findet. Kiew hat Kurlow 
ſeine Unmenſchlichkeit, ſeine Willkür und ſeine Orgien 
oll bezahlt. Noch bis zum heutigen Tage iſt das 
wüſte Treiben im Gouvernementshauſe und die „Oprit⸗ 
ſchina“ jener Zeit nicht vergeſſen. Schließlich mußte 
Fw aus Kiew entfernt werden. Doch die Männer 
it „eiſerrem Willen“ wurden geſchätzt. Er wird im 
olizeidepartement untergebracht und erhält dann die 
Haupt⸗Gefengnisverwaltung. Der Name Kurlowo be⸗ 
ginnt den Trepows und Durnowos zu verdrängen. Er 
wird Stolypin aufgezwungen, wie einſt Trepow Bulygin 
aufgezwungen wurde. 

Mm vojei! Die Karriere ift gemacht! Kurlow ift, 
wie Trepow, vor Obrigkeit und Kontrolle geſchützt. Er 
der faktiſche Polizeiminiſter, ergo der erſte Maun 
des Reichs. Er hafte das Recht auszurufen: I'Etat 
c'est moi! Ob er es getan hat, weiß Bafan nicht, 
doch genieri habe er ſich nie. Zum Beweise erzählt 
Baſan einzelne beſonders charakteriſtiſche Anekdötchen. 
Er ließ Hausſuchungen und Aushebungen machen bei 
allen, die im irgend ihm Wege ſtanden. Darin uber 
traf er weit Durnowo, der bekanntlich aus Eiferſucht 
bei einem Geſandten die Briefe der Dame feines 
Herzens ausheben hei (wofür er aus dem Dienfte ge⸗ 
jagt und io einer berühmten Reſolution Mexauder III. 
atteſtiert wurde). Kurlow ließ bei einem Bekannten 
Boſaus eine Hausſuchung vornehmen nur zu dem 
Zweck, um Briefe des Grafen Witte zu konfiszieren. 
Es gab einen Moment, wo er eine Hausſuchung bei 
Stolypin ſelbſt in Scene ſetzen wollte. Doch dieſer er: 
griff „Maßregeln“ ... Von dieſen Maßregeln iſt in 
der Nomoje Wremja und im Graſhdanin die Rede 
zeweſen. 

Perſonen, die dem verſtorbenen Premier nahe⸗ 
ſtauden, e daß Stolypin ein ganzes „Doſſier“ 

egen Kurlow geſammelt hatte, das großenteils mit 
hee und unbezahlten Rechnungen gefüllt war. 
Kurlows Achillesferſe „Wein und Weiber“ wurde immer 
bedenklicher, je höher er ſtieg. Zum Schluß ging er 


aus in Wein und Weibern auf. Seine Orgien und! Alexandrien von einem italleniſchen Kriegsſchiff aufge⸗ 


Ankunft der deutſchen 


Während Kaifer Wilhelm zu längerer Erholung 
in Korfu weilt, iſt feine Gemahlin zu einem mehr⸗ 
wöchichen Kurgebrauch in Bad Nanheim eingetrof⸗ 
fen. Sie wurde von dem Oberpräſidenten und den 
Spitzen der Behörden auf dem Nauheimer Bahnhof 
empfangen und begrüßt und begab ſich dann durch die 
Liebesgeſchichten machten ihn zum Tagesgeſpräch Pe⸗ 
tersburgs. Es liefen ganz komiſche Geſchichten um. 
So wünſchte während einer Orgie bei Eubat eine der 
zahlreichen Zechgenoſſinnen des Polizeiminiſters ein 
Plaid. Da es ein Feiertag war und alle Läden ge⸗ 
ſchloſſen waren, gab Kurlow den Befehl einen Laden 
aufzubrechen und für alle am Tiſche befindlichen Damen 
Plaids herbeizuſchaffen. Cin anderesmal befahl er 
einem Pariſer Geheimagenten den Aufenthalt einer ihm 
naheſtehenden Dame in Paris zu bezahlen. Dieſe aber 
hielt ſich hauptſächlich in Läden auf und der Agent 
mußte in wenigen Tagen Zehntausende bezahlen. Die 
Rechnungen trafen im Polizeidepar temenk gerade wäh⸗ 
rend dev Abweſenheit Kurlows ein und fanden jo ihren 
Weg in das Doſſier Stolypins. 

Hier gab's noch andere Dokumente. Sie bewieſen 
die Beziehungen Kurlows zu den Stolypin feindlichen, 
reaktionären Organiſationen. Jetzt iſt es klar, daß er 
von ihnen Geld bezog. Der Name der Polubojarie 
nowa, die in dieſen Tagen große Summen von 
Kurlow gerichtlich hat fordern ue. ſpricht für ſich. 
Dieſe Dame hätte natürlich Kurlow ihre Kapi⸗ 
talien nicht anvertraut, wenn... Das Geheimnis 
dieſes „Wenn“ hat P. A. Stolypin in ſein Grab mit⸗ 
genommen. 

Die Karriere Kurlows iſt mitten durchgeriſſen. 
Eine Karriere, wie ſie nur in Rußland und nur 
unter einem Polizeiregime möglich iſt. Der Mörder 
Bogrom hat nicht nur Stolypin, ſondern auch Kurlow 
vernichtet 

So ſchließt Bajan ſeine Erinnerungen an den 
einſtigen Schulkameraden und ſpäter allmächtigen Lenker 
des Staats im Staat Kurlow. Der tragiſche Ton zum 
Schluß iſt unnütz. Die Geſchichten find doch amüſant! 
„Unmöglich“ gemacht hat ſich Kurlow ſchon oft. Dur⸗ 
nowo iſt der Führer der Rechten im Reichsrat, warum 
ſoll der „willensſtarke“ Kurlow ſo ganz und gar und 
unwiederbringlich dem Staate verloren gegangen fein ? 

(Pet, Ztg.) 


Rrieg um Tripalis. 


Nach einem Telegramm aus Alexandrien, das heute 
bei der Deutſchen Levante⸗Linie einlief, wurde der 


| 


ſerin während des Nauheimer Aufenthaltes zum Kurge⸗ 


Kaiſerin Auguſte Victoria in Bad Nauheim. 


Ei 


J 


Kaiſerin in Nauheim. 


feſtlich ERS Straßen, die eine dichte, lebhaft 
grüßende Menſchenmenge umſäumte, nach dem Kur⸗ 
haus des Profeſſors Groedel. Dasſelbe wird der Kai⸗ 


brauch dieuen. 


ſchen Hafen geſchleppt. 


bracht und nach einem italien 
Die Beſchlagnahme erfolgte, weil der Dampfer neben 
anderer Ladung auch 11 Tonnen Munition an Bord 
hatte. Dieſe Munition iſt indeſſen für den im Mittel⸗ 
meer befindlichen deutſchen Krenzer „Geier“ beſtimmt. 
Die Beſchlagnahmung erfolgte alſo zu Unrecht. Die 
Levante⸗Linie machte ſofort nach Empfang des Te⸗ 
legrammes dem Auswärtigen Amt Meldung. Darauf 
iſt von dort die Nachricht eingetroffen, daß der deutſche 
Dampfer inzwiſchen wieder freigelaſſen worden iſt. 
Der Abgeordnete Defelice, der ſeit Beginn des 
Tripoliskrieges als Berichterſtatter in Afrika weilt, ſoll 
wegen Verbreitung falſcher Nachrichten über die Kriegs⸗ 
operationen aus Tripolis ausgewieſen und unter Anklage | 
geſtellt werden. | 
Der neue ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
v. Giers hatte vor ſeiner Abreiſe eine Reihe von Kon⸗ 
ferenzen wit dem Miniſter des Aeußern Saſonow über 
ſeine Haltung bei weiteren Friedensvermittelnngen 
Rußlands ſowſe über die allgemeine Lage auf dem Balz | 
kan. Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen mißt 
der Beendigung des italieniſch⸗kürkiſchen Krieges große 
Bedentung bei. Die ruſſiſche Botſchaft in Rom ſteht 
ununterbrochen in Verhandlungen mit der Regierung 
wegen der Friedensbedingungen. Alle dieſe Verhand⸗ 
lungen werden mit genauer Benachrichtigung der beiden 


Verbündeten Italiens geführt. Sobald die erſten 
Berichte von Giers gus Konſtantinopel über das 


Ergebnis feiner Verhandlungen und über die türkiſchen 
Bedingungen einlaufen, wird Saſonow weitere Schritte 
unternehmen. Giers ift auch beauftragt, die Abberufung 
der türkiſchen Truppen im Urmijagebiet durchzuſetzen, 
weil alle bisher von Rußland in dieſer Hinſicht unler⸗ 
nommenen Schritte gefcheitert find, Denn die Türkei 
verſichert, daß ihre Truppen auf dem ſtriltjgen neutra⸗ 
len Boden ſtehen. Es iſt alſo die Aufgabe v. Giers', 
auf einer genauen Feſtſtellung der Grenzen des betreffen⸗ 
den Gebietes zu beſtehen. Entſprechende Instruktionen 
find auch nach Teheran abgegangen, um von der pers 
ſiſchen Regierung genaue Angaben über dieſe Grenzen 
zu erhalten und die türkiſchen und perſiſchen Angaben 
zu vergleichen. So ſoll die Pforte ihres Irrtums über⸗ 
führt werden. Nach Beendigung dieſer Vorarbeiten 
wird die Frage über die Abberufung der türkiſchen 


Dampfer „Pylos“ auf der Fahrt von Malta uach 


Truppen in beſtimmter Form geſtellt werden. 
Wie der Frankf. 31 us Konſtantinopel gemeldet 


Vereinigung wurden geſternzvom Kri 


ſiriſchen Unioniſten, 


wird, ſoll die diplomatiſche Aktion der Mächte 
Pforte nach der übermorgen erfolgenden Ankunft des 
neuen Botſchafters v. Giers beginnen. Ueber die zu 
wählende Form iſt erſt geſtern zwiſchen den beteiligten 
Kabinetten ein Emverſtändnis erzielt worden. Inzwi⸗ 
ſchen benachrichtigten die türkiſchen Botſchafter bei den 
Mächten die Pforte, daß das italieniſche Geſchwader 
ſeine Operationen in der kürkiſchen Gewäſſern am 25. 
April zu beginnen beabſichtigt. 

Konſtantinopel, 12. April. In einem hier 
eingetroffenen Telegramm meldet Enver Bei, daß am 
2. April m Poayhad bei Benghaſt ein italieniſches 
Regiment, unterſtützt von Kriegsſchiffen, Artillerie und 
Kavallerie, die türkiſchen uppen angegriffen habe. 
Die Italiener ſeien aber zurückgeſchlagen worden und 
ſollen 130 Soldaten und 7 Offtziere als Tote auf dem 


Die hauptſäch⸗ 
der liberalen 
aͤgericht einem eins 
gehenden Verhör unterworfen. Wichtige Verhaftungen 
ſollen bevorſtehen. Die beiden Präſidenten Marſchal 
Fuad Paſcha und der bekannte Oberſt David Sadik 
ſind für den Sonnabend vor das Kriegsgericht geladen 
worden. t 
Rom, 13. April. (P. T.⸗A.) Giolſtti if 
zurückgekehrt und hat mit San Guiliano, dem Kriegs⸗ 
und dem Marineminiſter eine Beratung abgehalten. 


bei der 


Schlachtfelde zurückgelaſſen haben. 


Konſtantinopel, 12. April. 
lichſten Mitglieder des Zentralkomitees 


Die Homerule-Bill nor 
dem engliſchen Anter- 
hauſe. 


London, 12. April. 


Ju das Unterhaus brachte, wie ſchon gemeldet, 


Premierminiſter Asqulth die jriſche Home⸗Nule⸗Bill 


Das Haus war dicht beſetzt, aber 


doch nicht fo 


ſtark, wie bei der früheren Einbringung der Vorlage 


in den Jahren 1866 und 1894. Redmond, der Führer 
der iriſchen Nationaliſten, Carſon, der Führer der 
Bonar Law, Führer der Konſer⸗ 
vativen, und Premierminiſter Asquſth) wurden bei ihrem 
Eintritt in das Haus von ihren Anhängern lant bes 
grüßt. Bei der Einbringung der Bill, welche „Bill der 
Regierung von Irland“ (government of Ireland bill) 
genannt wird, erklärte Asquith, er möchte das Haus 
erſuchen, zu erwägen, wie ſich die Lage für oder gegen 
die Home⸗Rule⸗Bill durch die Ereigniſſe ſeit 1898 ge⸗ 
ſtaltet habe. Das Verlangen der Iren nach Home⸗ 
Rule habe alle politiſchen Veränderungen ſeit 1995 
unverändert überdauert. Asqnith betonte dann den 
gewichtigen Charakter der für Home⸗Rule eintretenden 
iriſchen Stimmen und beſchäftigte ſich mit den Ein⸗ 
wendungen der Unfoniſten von Ulſter gegen die vorge⸗ 
ſchlagene Aenderung. Er hätte niemals die Kraft und 
Entſchiedenheit ihres Widerſtandes gegen Home⸗Rule 
unterſchätzt, und die Regierung habe fie bei der Ab⸗ 
faſſung der Bill wohl gekannt. Aber die Regierung 
könne einer relativ geringen Minorität, namentlich wenn 
für die Wahrung ihrer beſonderen Intereſſen geſorgt 
worden ſei, der ungeheuren Majorität ihrer ieiſchen Lands. 
leute gegenüber kein Vetorecht einräumen. Asguith fuhr 
fort: Home⸗Rule für Irland ift der erſte Schritt zu 
einer umfaſſenderen Politik der Befreiung des Reichs⸗ 
parlaments von der Notwendigkeit, ſich mit rein örtlichen 
Angelegenheiten der verſchiedenen Teile des Ver⸗ 
einigten Königreichs zu befaſſen und zur Uebertragung 
dieſer Angelegenheit auf deren Sondervertreter. Das 
iriſche Parlament wird aus einem Senat und einem 
Hauſe der Gemeinen beſtehen, doch wird die höchſte 
Antorität des Reichsparlaments unbeeinträchtigt bleiben, 
Das Haus der Gemeinen wird aus 164 Mitgliedern 
beſtehen, von denen 59 Ulſter vertreten werden. Es 
iſt ſehr erwünſcht, daß auch Vertreter der Minorität in 
Irland in den Senat kommen, der aus 49 Mitgliedeen 
beſtehen wird. Mit Rückſicht auf die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe Irlands wird der Senat zum erſten Male von 
der Reichsregierung für eine beſtimmte Zahl von Jahren 
ernannt werden, doch werden dieſe Mitglieder in einem 
gewiſſen Turnus ausſcheiden und ihre Plätze durch 
Mitglieder, die von der iriſchen Exekutive zu ernennen 
ſind, ausgefüllt werden. Das iriſche Unterhaus wird 


nur die Befugnis zur Geſetzgebung über Fragen, die 
ausſchließlich Irland betreffen, beſitzen. Für den 


Glei werden beſon⸗ 


Die L. N.-G. 


(Eingeſandt.) 


Urſprünglich hatten wir nicht die Abſicht, a dar 
101 das jetzt jede Nummer der Lodzer Rundſchau“ 
füllt, mit der Feder zu reagieren. Da aber durch unſer 
Schweigen den Herren von der Lodzer Verlags⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Kamm geſchwollen tft, fo find wir bereit, 
ihnen aufzuwarten. 
Es iſt uns freilich verſagt, den Verlegern der 
„Lodzer Rundſchau“ auf das unſaubere Gebiet beweis⸗ 
a Schmähungen zu folgen, das fie am Dienste: 
Abend betreten haben. Auch eine ernſte Auseinander⸗ 
ſetzung iſt nur zwiſchen Gegnern möglich, die ſich auf 
der gleichen Stufe geſellſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher 
Bildung befinden und die Anſtandsgrenzen kennen, die 
jeder Schriftſteller, der eine eigene Würde beſitzt und 
ſchätzt, um ſeiner ſelbſt willen immer reſpektieren wird. 
Da dieſe Bedingungen bei den Verlegern der „Lodzer 
Rundſchau“ den Unterzeichneten gegenüber nicht zu⸗ 
treffen, ſo können wir Pen die Ehre einer Erwiderung 
im eruſten Sinne nicht zuteil werden laſſen und be⸗ 
ſchränken uns darauf, die Angriffe der L. BG, einer 
heiteren Betrachtung zu unterziehen, wie ſie den 
Aeußerungen und Unternehmungen dieſer Geſellſchaft 
gegenüber allein angebracht iſt. 

Zunächſt ſehen wir uns gezwungen, dieſen Schutz⸗ 
patronen des Deutſchtums, die nicht einmal eine Er⸗ 
klärung von 40 Zeilen in einwandfreiem Deutſch ver⸗ 
faſſen fönnen, eine deutſche Sprachlektion 
zu ertellen. Dieſe Herren betrachten uns „als durch 
eigenes Verſchulden für entlaſſen.“ Das erlaubt 
ihnen ganz einfach die deutſche Sprache nicht. Sie ges 


g Deutſche aus den letzten Publikationen der Herausgeber, 


ſtattet ihnen nur uns als entlaſſen zu betrachten oder 
für entlaſſen zu erklären. Nichts anderes. Ferner 


daktion gelaſſen werden.“ Auch dieſe Anordnung 
verbietet ihnen die deutſche Sprache. Man ſagt nicht 
„auf eine Redaktion bullen ſondern, wenn man Deutſch 
verfteht, „in die Redaktion hineinlaſſen,“ und die Ver⸗ 
leger können uns nur verbieten, dieſe Räume, die wir 
freilich von ſelber gerne meiden, zu betreten. Auch 
„Hang zur Skandale und Händel ſucht“ dürfen 
uns dieſe „Deutſchen“ nicht vorwerfen, denn es gibt 
wohl einen Hang zum Skandal oder eine Händelſucht, 
aber Hang zu einer Sucht iſt Unſinn. 

Dieſe Blütenleſe von Fehlern kann ſich jeder 


| 


die jetzt „Redakteur“ ſpielen, zu einer erſtaunlichen 
Menge ergänzen. Wer ſo ſchreibt, gehört 
auf die Schulbank, die er zu früh verlaſſen 
hat. Wenn er ſich aber unterfängt, ftatt feiner Dro⸗ 
guen und anderer Waren, ſein „geiſtiges Lehen“ an den 
Mann zu bringen, ſo wird man wohl mit Recht fragen 
dürfen, wo „Wichtigtuerei und Arroganz“ zu ſuchen 
und zu finden iſt, wenn nicht bei Leuten, die ſich als 
deutſche Schriftſteller und Zeitungsleiter aufſpielen, ohne 
die deutſche Sprache zu beherrſchen. 

Doch auch der Inhalt ihrer Mitteilungen darf 


digung“ erhellt am beſten 
die die Verleger in jene un⸗ 


Vorgeſchichte dieſer „Kü 
aus folgender Poſtkarte, 


Beſchimpfungen entſtiegen, mit denen der Verlag fein | 

Blatt am letzten Dienstag geſchmückt hat und die zu 

begründen er nicht den kleinſten Verſuch macht. 
„An die „Lodzer Verlags⸗Geſellſchaft“! 

Indem wir bei einem Glaſe Sekt tief erſe 
deſſen gedenken, daß Sie uns noch vor wenigen Tagen 
durch die ehrliche Verſicherung, wir ſeien jetzt „die 
einzigen Stützen der Zeitung, dazu 
bewogen, unſere längft ausgeſprochene Abſicht der 
Trennung aus Mitleid zu verſchieben, beſtätigen wir, 
daß der Empfaug Ihrer Kündigung uns viel Spaß 
gemacht hat und trinken auf das Wohl der ehren⸗ 
werten L. V.⸗G. (d. h. Limburger Verlagsge⸗ 
ſellſchaft)“ 

Den milden Spott dieſer Karte, die auf Wunſch 
der Verleger den Empfang ihrer Kündigung beſtätigte, 
wird jeder reichlich gerechtfertigt finden, der erfährt, 
daß die darin erwähnte Verſicherung nebſt anderen 
anerkennenden Erklärungen uns wörtlich in feierlicher 
Kouferenz der Verleger abgegeben wurde und den Zweck 
verfolgte, uns von unferer mündlich und ſchriftlich ans⸗ 
geſprochenen Kündigungsabſicht abzubringen und ung am 
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ebenſowenig ernſt genommen werden, wie ihr ungebil⸗ 
deter Ausdruck. 1 
Wie die Reinheit der Sprache für die 
L. V.⸗G. zu den „Oufsquilien“ gehört, mit denen fie 
ihre Zeit nicht vertrödelt, ſo bezeichuet ſie auch unſere 
vergeblichen Verſuche, in die ſeit dem 1. April einge⸗ 
riſſene Anarchie der Redaktion einige Ordnung 
zu bringen, als Quisquilien. 
Die Verleger der „L. R.“ verkünden ferner ſehr 
ſie hätten „ihren Angeſtellten gekündigt“. Die 


laut, 


erſten April zu überrumpeln. 

Solche Herren reden aber gerne von „Ethik“. 

Der wahre Grund zur Kündigung war, daß wir 
bei den Intrigen dieſer Geſellſchaft gegen Herrn v. 
Keußler uns, wie jeder Gentleman es tun muchte, offen 
auf die Seite von Herrn v. Keußler ſtellten. 
Quelle des ganzen Konfliktes iſt aber darin zu finden, 
daß den drei erſten Redakteuren das ideale Pro⸗ 
gramm der Zeitung nicht als bloßes Aushänge⸗ 
child gelten konnte, während die Verleger die 


Die 


| „neiftigee Reife“ 


= 


Zeitung betreiben wollten, 


wie — eine Wurſtfabrif, 
tl en. Nich 8 0 n Das Programm betrachteten ſie als „feine Aufmachung“, 
haben fie angeordnet, daß wir „nicht auf ihre Re⸗ intelligente Wut verſetzte, deren trüben Schlümden alle) das Geſchäft aber erhofften fie von der Länge und 


Dicke ihrer gepfefferten Lokalwürſte, wie das in letzter 
durch ſenſationslüſterne und aus der Luft ge⸗ 

griffene Geſchichtchen, Schmähartikel gegen die deutschen 

Konkurrenzblätter, Pamphlete, Plagiate etc. wohl allen 

klar geworden iſt. 

Ihre Wurſt mag ideal ſein, 

waren ihnen Wurſt. 

Wenn nun die Herren beabſichtigten, ein Blatt 
von ſolcher Tendenz in ſolchem Deutſch herauszugeben 
und von ihren Mitarbeitern die entſprechende 1 

ft verlangten, fo wollen wir gern a 

linge“ dieſes Unternehmens gelten. Ihrem 
Geiſte haben wir uns bei unſerer Arbeit nach 1 5 
widerſetzt, und dieſen Geiſt laſſen wir ung mit Vers 
gnügen abſprechen. Auch unſer „Unvermögen“, eine 
Zeitung im Geiſte geldhungriger Sertanerphiliſter, Che⸗ 
mikalienagenten und Wurſtfabrikanten zu leiten, wird ung 
in den Augen jedes Gebildeten — und auf dieſe kommt 
es an — zur Empfehlung dienen. 

Hiermit haben wir den Herren Verlegern ihr 
Mäntelchen noch etwas lüften helfen und — nur Ver⸗ 
leumdungen darunter gefunden. 

Man wird es nach den angeführten Tatſachen Des 
greiflich finden, wenn wir auf der Suche nach einem 
Symbol für den Geiſt dieſer Geſellſchaft nur zwiſchen 
dem Limburger, der Wurſt und dem Revolver wählen 
konnten. Wir wählten den Käſe und empfehlen uns 
hiermit der L. V 


aber ihre Ideale 


. zoß. 
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Sonnabend, den (81. März) 13. April 1912. 


ſere Beſtimmungen getroffen. Der Lordleutnant von 
Irland, der an der Spitze der irſſchen Exekutive ſtehen 
wird, wird die Vollmacht haben, gegen jedes Gefetz 
auf Anweiſung der Reichsregierung ſein Veto einzu⸗ 
legen oder deſſen Geltung aufzuſchieben. Bei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Senat und Gemeinden 
werden die beiden Häuſer eine gemeinſame Sitzung 
abhalten, gemeinſchafklich beraten und abſtimmen. 
Irland wird nur 42 Vertreter im Weſtminſter Palace 
haben. Das iriſche Parlament wird die Machtbefugnis 
befigen, innerhalb gewiſſer Grenzen die Reichsſteuern 
herabzuſetzen oder aufzuheben und die Verbrauchs⸗ 
abgaben zu ändern. Asquith kam dann auf die finan⸗ 
zielle Frage zu ſprechen und ſagte, augenblicklich be⸗ 
ſtehe in der iriſchen Verwaltung ein Defizit von 1¼ 
Millionen Pfund Sterling. Bei der Bill ſei der Zeit⸗ 
punkt zugrunde gelegt, wo es kein Defizit mehr geben 
würde. Inzwiſchen würden aber alle Steuern weiter 
an den Reichsſchatz gezahlt werden, und eine Summe 
in Höhe der iriſchen Verwaltungskoſten werde vom 
Reichsſchatz an den iriſchen Schatz gezahlt werden. 
Feruer werde im erſten Jahre an Irland eine Summe 
von 500,000 Pfund Sterling überwieſen werden, die 
ich jährlich um 50,000 Pfund verringern werde, bis 
er Betrag von 200,000 Pfund Sterling erreicht ſei. 
Irland werde die Zinſen aller Erſparniſſe in ſeiner 
Verwaltung erhalten. Asquith ſchloß, indem er die 
Unterſtellung eutſchieden zurückwies, daß die Regierung 
die Bill unter dem Druck der Nationaliſten eingebracht 
habe, und daß ſie den Ueberzeugungen der Nationaliſten 
ihre perſönliche und ihre politiſche Ehre ausgeliefert 
hätte. Die Regierung habe dieſe Bill eingebracht als 
die Verkörperung ihrer ehrlichen und wohlüberlegten 
Meinung. (Lebhafter Beifall bei den Minifteriellen). 
Acsquith ſprach zwei Stunden. Hicrauf erklärte Carſon 
im Namen der Oppofttion die Bill für lächerlich und 
phantaſtiſch und bezeichnete die in der Bill gegebenen 
Bürgſchaften als Täuſchungen. Im Namen der Natio⸗ 
naliſten begrüßte Redmond die Bill als ein großes 
Werk, das geeignet ſei, die Abſichten der Regierung zu 
verwirklichen, wenn die Bill am 25. April der iriſchen 
Natlonaliſten⸗Konventſon zur Annahme unterbreitet 
werde. Er werde der Konvention dringend empfehlen, 
die Bill gutzuheißen. Macdonald begrüßte die Bill im 
Namen der Arbeiterpartei, 

In den Galerien des Parlaments iſt man allge⸗ 
mein der Anficht, daß Asquiths Home⸗Rule⸗Bill bedeu⸗ 
tend gemäßigter iſt als ihre beiden Gladſtoneaniſchen 
Vorgänger von 1886 und 1893, und daß fie daher 
mehr Chancen auf Annahme hat als dieſe. Mau hält 
jedoch mit dem Urteil über ihr endgültiges Schickſal 
zuelich, bis der volle Text auf den Tiſch des Haufe ges | 
legt worden iſt. Die Unioniſten ſind entſchloſſen, die 
Bill Zeile um Zeile bis aufs Meſſer zu bekämpfen, 
und erklären, daß ſie dem Antrag auf dle zweite Le⸗ 
ſung mit einem Ablehnungsantrag begegnen werden. 

Ueber die beſonderen Beſtimmungen, die in der 
Homernl⸗Bill zum Schutz der religiöſen Gleichberechti⸗ 
gung getroffen find, machte Asqujth folgende Ausfüh⸗ 
rungen: § 3 der Bill ſoll Wai daß das irlſche 
Parlament direkt oder indirekt ein Geſetz erläßt, um 
irgend ein religiöſes Bekenntnis einzuführen oder zu be⸗ 
günffigen oder feine freie Ausübung zu verhindern oder 
irgendeinen religiöbſen Glauben oder eine kirchliche Zere⸗ 
monie zur Bedingung der Rechtsgültigkeit einer Ehe⸗ 
ſchließung zu machen. Dieſe Beſtimmung iſt getroffen, 
um jeden Verſuch, den päpſtlichen Erlaſſen und dem 
Motu preprio ne temere durch die Geſetzgebung des 
iriſchen Parlaments Rechtskraft zu verleihen, unmöglich 
zu machen. Gegen Ende der Rede Asquſths kam es 
5 einem erregten Zwiſchenfall. Als Asquith die Be⸗ 
hauptung Bonar Laws zurückwies, die dieſer in einer 
Anſprache in Belfaſt aufgeſtellt hatte, daß nämlich die 
Regierung ſich und die Verfaßung verkauft hätte, gab 
die Oppoſition ihrem Einverſtäudnis mit der Anſchul⸗ 
digung Bonar Laws durch laute Beifallsrufe unter den 
Iwiſchenrufen der achtzig nationaliſtiſchen Stimmen 
Ausdruck, während die Minifteriellen die Recht fertigung 
Asquiths mit lebhaften Beifall unterftübten, 


Nene Lozer Zeitung. 
sbrüche in Banama. 


Die nulhnniſchen Au 


London, 12. April. 
Die über Mobile (Albama) verbreitete Nachricht, 
daß durch unheilvolle Tätigkeit des Vulkans Chirique 
bei Bocas del Toro in Panama Tauſende von Men⸗ 
ſchen ihr Leben eingebüßt haben, hat in London und 
Waſhington begreiflicherweiſe viel Aufſehen erregt. 
Weder die amerikaniſche Regierung noch die Panama⸗ 
Kanalbau⸗Kommiſſion hat bisher eine Beſtätigung der 
Nachricht erhalten, die von dem Kapitän eines Obſt⸗ 
dampfers nach Mobile überbracht wurde. Zwiſchen dem 
Panama⸗Kanal und Bocas del Toro liegen indeſſen 
etwa 200 Kilometer höchſt unwirtlichen Landes, das 
zum größten Feile von Urwald und Sümpfen bedeckt 


Schwierigkeiten der 


ungariſchen Regierung. 


Wien, 12. April. 
Heute findet im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
die erſte Sitzung nach den Oſterfeiertagen ſtatt. Die 
ungariſchen Abgeordneten ſtehen vor einer neuen Situ⸗ 
ation. Die Regierung hat bekanntlich die Frage der 
Reſolution über die Einberufung der Erſatzreſerviſten 
auf Wunſch des Kalſers fallen laſſen und will nun 
die Wehrvorlagen zur Erledigung bringen. Die Inſth⸗ 
partei hat aber trotz des Wunſches des Kaifers heute 
in einer Sitzung beſchloſſen, die Obstruktion weiterzu⸗ 
führen. ie Regierung und die Arbeitspartei werden 
in den Kampf gegen die Juſthpartei eintreten und man 
iſt überzeugt, daß dieſer Kampf zur A flöfung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes führen wird. 


Englund haut Luft- 
Schiffe. 


London, 11. April. (Preß⸗Tel.) 


Zur Vulkan-Ratastrarha in Banat u 


iſt und weder telegraphiſche nach andere Verbindung 
mit der zivilifierten Welt hat, außer einigen drahtlofen 
Stationen, die von einer amerikaniſchen Obſtbangeſell⸗ 
ſchaft errichtet worden ſind und von dem Hafen 
David aus Fontrolliert werden. Angeſichts der von 
Amerika aus verbreiteten Gerüchte, daß ſich im Be⸗ 
reiche des Pauama⸗Kanals vulkaniſche Tätigkeit bemerk⸗ 
bar gemacht hat, iſt es von ganz beſonderem Intereſſe, 
daß der 9000 Fuß hohe Chirique als ſeit undenkbarer 
Zeit erloſchen galt. Wenn er ſetzt in der Tat wieder 
ausgebrochen iſt, fo mögen auch die Gerichte vulkani⸗ 
ſcher Tätigkeit auf der Strecke des Panama⸗Kanals 
nicht unbegründet geweſen fein. 


die Militärbehörden nach Farnborough bringen. Seitdem 
hat man das Luftſchiff nie wieder zu Geſicht bekommen. 
Der Rekordflug über den Kanal iſt ſeine letzte Reife 
geweſen. 


Des franzöſiſche Budget: 
Wachstum. 


Paris, 12. April. 

Der gewaltige Budgetvoranſchlag, der vom Lande 
faſt 4%, Milliarden verlangt, 186 Millionen mehr als 
vorigen Jahre, wird im Publikum mit Staunen, aber 
auch mit einer gewiſſen Bangigkelt begrüßt. Man 
freut ſich, daß der geſchickte Finanzminſſter Klotz Mit⸗ 
tel gefunden, die gewaltige Summe, die vom Lande 
verlangt wird, auf normalem Wege, ohne neue Steuern 
und Zölle aufzubringen. Aber die Höhe des Budgets 
erweckt doch einige Beſorgnis, und man fragt ſich, wor 
hin man gelangen wird, wenn jährlich die Ausgaben 
der Nation um 100 Millionen wachſen. Von 1911 
auf 1912 wuchſen fie um 167 Millionen. Jetzt ift 
dieſe Zunahme nur um ein Weniges geſunken. Der 
Finanzminiſter ſelbſt ſagte dem Vertreter des „Echo de 


Oberſt Seely, der Staatsſekretär für Krlegsange⸗ 
legenheiten, erklärte geſtern im Unterhaus, daß das 
neue Luftſchiff „Delta“ ſowie noch zwei weitere ſich in 
der Armeefabrik im Ban befinden. Die Regierung 
beabſichtigt, 120 Offiziere und Mannſchaften für die 
Luftſchiffahrt auszubilden, jedoch iſt es noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, wie hoch ſich die Koſten dieſer Ausbildung belaufen 
werden. Die Verwendungsfähigkeit von Luftſchiffen 
für Militärzwede wird jetzt genau unterſucht. Oberſt 
Seely erklärte weiter, daß das Luftſchiff Clement Bayard 
ausdeinandergenommen worden wäre und ſich als völlig 
unbrauchbar erwieſen hätte. Dieſes Luftſchiff flog mit 
7 Paſſagieren am 16, Oktober 19 10 von Frankreich 
nach London — eine Strecke von 247 engliſchen Mei⸗ 
len — in 6 Stunden. 
rium überwieſen, welches 12,500 Pfund Sterling dafür 
bezahlte. Außerdem wurden 5,500 Pfund durch Sub⸗ 
ſkriptionen aufgebracht zur Deckung der Ankaufskoſten. 
Nachdem man es auseinandergenommen hatte, ließen es 


Ernſte Tütigtelt föhnt zulezt immer mit dem Leben au. 
Jean Paul. 


n Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
(40. Fortſetzung.) 
„Du biſt doch ein ſüßer, dummer Junge.“ 
Arm in Arm ſtiegen ſie dann die Treppe hinan, 
um Urſulas Mutter ihr Glück zu künden, während 
ernſt, gemeſſen, hochaufgerichtet die dunkle Geſtalt 
des Grafen v. d. Decken in die Halle trat, der ſich 
anſchickte, von Miſter Wood Rechenſchaft zu fordern. 

Leo ſah noch das zärtliche funge Paar die Treppe 
hinanſteigen, und die Falte auf ſeiner Stirn wurde noch 
tiefer, der Blick feiner Augen dunkler. 

„So taumelt einer nach dem anderen wie die Motte 
zum Licht,“ dachte er, „und wie viele verſengen ſich 
doch dabei die ſchimmernden Flügel.“ 

James Wood ſchritt in feinem Zimmer unruhig 
über den weichen Teppich. 

Es war ein großes, hohes, mit behaglicher Eleganz 
eingerichtetes Gemach, das ſich nach Süden zu einer 
großen Loggia öffnete. 

Die Vorhänge waren noch nicht zugezogen, durch 
die breiten Fenſter blickte man über verſchneite Garten⸗ 
anlagen und Wieſengelände hinüber zum Schloßhotel, 
das hell in elekttiſchem Licht erſtrahlte. Auch James 
Wood hatte die elektriſchen Flammen im Zimmer an- 
gedreht. 

Wie unerträglich doch das Warten war. 

Da endlich ein leiſes Klopfen an der Tür, 

Der Boy meldete: „Graf Leo v. d. Decken.“ 

„Ich laſſe bitten,“ antwortete Wood, und er 
erſchrak ſelbſt vor dem eigenen Klang in ſeiner 
Stimme, 

Einen Augenblick lehnte er feinen Kopf gegen die 
Tür, die zum Nebenzimmer führte. 

Nein, fie konnte nichts hören, feine Mutler, die 
noch durch eine zweite Tür volt ihm getrennt war, 
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Sie ruhte jetzt gewiß von den Anſtrengungen der Reiſe 
aus. Er hatte fie ſeltſam matt und angegriffen ger 
unden. 

i Graf Leo ſtand, den Hut in der Hand, in feier⸗ 
licher Haltung vor ihm. 

„Ich bin gekommen, Miſter Wood,“ begann er 
förmlich, „um mir einige Aufklärungen von Ihnen zu 
erbitten.“ 

„Ich ſtehe ganz zur Verfügung, Herr Graf.“ 

Leo neigte leiſe den Kopf. 

„Es iſt Ihnen bekannt, mein Herr, daß die Gräfin 


Nottok meine Brant iſt.“ 


„War, Graf v. d. Decken, war. Seit geſtern iſt 
ſie es nicht mehr.“ 

„Herr!“ brauſte Leo auf. Aber er bezwang ſich 
ſogleich und antwortete kühl: 

„Ihre Auffaſſung hat mit der Tatſache nichts zu 
ſchaffen, Es handelt ſich darum, ob Sie wußten, daß 
es die Braut eines anderen war, die Sie geſtern, als 
durch Zufall die Dame Ihrem Schutze anvertraut war, 
in Ihre Arme riſſen?“ 

Dem Flieger grub ſich eine tiefe Zornesfalte in 
die breite Stirn. Seine Augen flammten dunkel auf, 
faft noch dunkler als die Leos, aber er war äußerlich 
ziemlich beherrſcht, als entgegnete: 

„Ich verſtehe Sie wirklich nicht, Herr Graf. 
Ob ich das mir entgegengebrachte Vertrauen gemiß⸗ 
braucht, kann doch wohl allein die Gräfin Rottok ent» 
ſcheiden.“ 

„Die Gräfin Rattok ſteht, ſolange ſie meine Braut 
iſt, unter meinem Schutz, und ich erkläre Ihnen hier⸗ 
mit, daß Sie das Ihnen entgegengebrachte Vertrauen 
auf das gröbſte gemißbraucht haben. Ich, als der na⸗ 
türliche Beſchützer meiner Braut, verlange Rechenſchaft 
von Ihnen über Ihr Verhalten.“ 

Einen Augenblick war es, als wollte ſich der Flieger 
mit erhobener Fauſt auf den Grafen ſtürzen. Er be⸗ 
herrſchte ſich aber meiſterhaft und bemerkte mit einem 
feinen, ſarkaſtiſchen Lächeln; 

„Wenn ſich die Gräfin Rottok durch mein Be⸗ 
nehmen im geringſten beleidigt fühlt, ſo bin ich natür⸗ 
lich gern zu jeder Genugtuung bereit, wie ich mich Ihnen 
auch zur Verfügung ſtelle. Haben Sie mir ſonſt noch 


Es wurde dem Kriegsminiſte⸗ 


es bereits im Senat fagte: Die Aera der Verſprechun⸗ 
gen muß geſchloſſen werden, oder aber wir wäſſen zu 
neuen Steuern und zu Anleihen Zuflucht nehmen, was 
bis jetzt glücklich vermieden wurde“. Die Vorlage 


wird in der Kammer, die geeade ſetzt das Budget von 


1912 beendet hat, gleich nach den Oſteferien zur Be⸗ 
ratung geſtellt werden. Sie kaun wenn alles gut geht, 
bis zu der großen Sommerpause unter Dach und Fach 
gebracht fein. Daun wird das Budget von 1913 ſchon 
im Jahre 1912 bewilligt ſein, eine Pünktlichkeit die 
die Franzoſen ſeit langen Jahren nicht mehr gewohnt 
waren. Die „Action“ ſchreibt: „Das Problem war, 
nicht die neuen Ausgaben, die unſere Lebenslräfte er⸗ 
halten oder vermehren, abzuweiſen, ſondern ſie mit 
den Ueberſchüſſen der früheren Abrechnungen zu bezah⸗ 
len. Welche Belohnung wird das Land Heren Kloß 
gewähren, der unſere Finanzen ſo glänzend behandelt 
hat? Wohl nichts anderes als das, was dieſer gute 
Bürger verlangt: es wird ihn als einen der wichtigſten 
Mitbegründer der Or m der demokratiſchen und 
Es war, als g 


zer durch das 
Gemach. 


Erwartungsvoll, kühl und doch gebieteriſch richteten 
ſich die grauen Augen des Fliegers in die dunklen feines 
Gegners. 

Leos Geſtalt ſtraffte ſich. Der dunkle Kopf legte 
ſich zurück, und ein Blick tödtlichen Haſſes traf die 
hohe Geſtalt des Engländers. 

„Ja“, kam es, jedes Wort ſchwer abgewogen, von 
ſeinen Lippen. „Ich habe Ihnen noch zu ſagen, daß 
Sie ein Schurke ſind!“ 

Ein Schrei der Wut brach von James“ Lip⸗ 
pen. Mit einem einzigen Satz ſprang er auf 
Leo zu, und ſeiner ſelbſt nicht mächtig, ſchrie er, 
während er Leo an der Bruſt packte und ihn wild 
ſchüttelte: 

„Das Wort werden Sie mir bezahlen, noch heute, 
haben Sie verſtanden?“ 

Umſonſt verſuchte Leo, ſich der eiſernen Fauſt des 
Fliegers zu entwinden. 

„Halt ein!“ tönte da plötzlich von der Tür her 
ein Frauenſtimme. „Allmächtiger Gott, halt ein, James, 
er iſt dein Bruder!“ 

Bleich, mit erdfahlem Geſicht taumelte der Eug⸗ 
länder zurück und ſtarrte auf ſeine Mutter, die, 
auf Ingelids Arm geſtützt, aber doch hoch auf⸗ 
7 in der Tür ſtand und fo ſeltſame Worte 
ſprach. 

Leo aber lachte gellend auf und blickte verächtlich 
auf die blaſſe Frau mit dem leicht ergrauten Haar, die 
ſo innig vereint mit Ingelid ſtand, während es ſtoß⸗ 
weiſe von ſeinen Lippen kam: N 

„Das iſt ja wirklich ganz brillant eingefädelt. 
Alles wie auf dem Theater. Die Mutter mit dem 
Segen ift auch gleich zur Stelle und hält die unge⸗ 
treue Braut ſchützend umfangen. Ich habe hier wirklich 
. mehr zu ſagen. Sie werden noch heute von mit 

ören.” 

Ohne die drei auch nur noch mit einem Blick zu 
ſtreifen, wandte er ſich zur Tür. Da aber ſtürzte 
Woods Mutter verzweifelt auf ihn zu und umſchlang 
ſeine Knie. 

„Haft du nicht verſtanden ?!“ ſchrie ſie auf. „Er 


Paris“: „Das kann nicht fo weſtergehen, und wie ich 


iſt dein Bruder, mit dem du dich ſchießen, den du 


etwas zu ſagen?“ 
Einen Augenblick blieb es totenſtill im Zimmer. 


töten willſt!“ 
Leo löſte mit ranher Gewalt die ihn umklammern⸗ 


Nr, 168. 


nationalen Republik anſechen.“ Die „Lanterne“ ſchreibt: 
Wir werden auch in dieſem Jahre troß der Zunahme 
der öffentlichen Laſten keine neuen Steuern und keine 
Anleihe nötig haben. Aber das tröſtet uns nicht über 
die neue Vermehrung der Ausgaben hinweg, die zu 
einem großen Tel aus dem Militärſyſtem herkommen.“ 


Winter im Frühling. 
Kälte, Schnee und Eis. 


Ber lin, 12. April. 
Zu den Ummeller, Sturm⸗ und Kälte⸗Meldungen 
der letzten Tage, die aus allen Teilen des Reiches ein⸗ 
liefen, kommen heute zahlreiche Nachrichten über 
außergewöhnlich heftige Schneeſtürme, beſonders auch 
aus dem ſonſt klimatiſch bevorzugten Süden und Weſten 
Deutſchlands, wa ebenſo, wie hier, eſſige Regen dauer 


mit rapidem Temperaturſurz und ſtarke Schnee⸗ 
fälle eine regeltechle Rücehr des Winters bes 


wirkt haben. 

Frarkfurt a. M., 12. April. Sei den frühe 
ſten Morgenſtunden herrſcht hier ein au zergewöhnlich 
ſtarker Schneefall, Die Straßen ſind vielfach zenti⸗ 
meterhoch mit Schnee bedeckt. 

Braubach, 12. April. Hier ſind in der ganzen 
Gegend heftige Schweeftlienne zu verzeichnen. Die in 
voller Blüte ſtehenden Kirſchbäume ſind durch den 
Temperaturſturz ſchwer geſchädigt. Das Thermometer 
zeigt 2 Grad unter Null. 

Cronberg. 12. April. 
Centimeter Neuſchuee gefallen. 
unverändert 4 Grad unter Null. 

Schotten (Fichtelgebirge), 12. Aprll. 
ganzen Fichtelgebirge herrſcht eine eiſige Kälte. Der 
Neuſchnee hat eine Stärke von 25 Centimeter. Auf 
dem Hoheroſtkopf ift die Temperatur auf 6 Grad unter 
dem Gefrierpunkt geſunken. 

Kreuznach, 12. April. Jufolge des plötzlich 
aufgetretenen ſtarken Froſtes haben die blühenden 
Obſtbäume schweren Schaden gelitten. Auch herrſcht 

Nach heftigem Schneefall 


hier ſtarkes Schneetreiben. 

Koblenz, 12. April. 

im Weſterwald und in der Eifel iſt die Temperatur 
heute auf 4 Grad C. unter Null geſunken. Zahlreiche 
Blüten find erfroren. In den Weinbergen N großer 
Schaden angerichtet worden. 

Breslau, 12. April. Hier herrſcht andauernd 
ein heftiger Schueeſturm. Im Rieſengebirge iſt 2/, 
Meter Neuſchnee gefallen. Die Oder führt Hochwafjet 
und man befürchtet demnächſt eintretende Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Die Temperatur iſt ſtark nes 
ſunken. Ueberall find die Blüten der Obſtbaume 
erfroren. 

Marienwerder, 12. April. Der heftige 
Sturm ſchleuderte zwei rnſſiſche Frachtkähne mit 
Melaſſeladung gegen Pfeiler der Weichſelbrücke. Die 
Schl ſind zerſchellt und in die Weichſel geſunken, bie 
Beſaßungen nerettet, 

Hirſchberg (Schleſ.), 12, April. Seit geſtern 
ki gehen im Gebirge und Tal ſtarke Schneefälle 
nieder, 

Haag, 12. April. Geſtern Mittag i 
Sturm bei Brielle (Südholland) eine Srilierfepntnppe 
wngefölsgen. Ein Leuinant md ein Unterleutnaut 
ſind ertrunken. 

Gablonz, 12. April. Von Burg Waldſtein be⸗ 
merkten Touriten mit dem Feruglas eine au einem 
Felſen kopfabwärts hängende Franenleiche. Da der 
Zutritt zum Felſen aber ſehr ſchwierig iſt, konnte 
man die Identität der Leiche noch nicht feſtſtellen. 

London, 13. Apeil. Im gauzen Königreſche 
herrſcht ſtändig noch ſchlechtes Wetter. In Nokkſhire 
und Umgegend ift das Thermometer auf fünf Grad 
unter Null geſunken. Der Schuee liegt 10 Centi⸗ 
meter hoch. 


Im Taunus ſind 20 
Die Temperatur iſt 


Im 


ſt bei ſtarkem 


Unwetter in Italien. 

No m, 13. April. (Preß⸗tel.) Aus ganz Italien 
laufen Unglücksbotſchaften vom Sturm und Schneefall 
ein. Ein heftiger Orkan iſt geſtern über Venedig das 
hingegangen. Zwei Fiſcherboote find geſunken. Vier 
Matroſen ertranken. Zu den Appeninnen ift das Ther- 


den, blaſſen Hände der noch immer ſchönen Frau, und 
fagte kalt: . 
„Ich habe keinen Bruder. Die Komödie, gnädige 


Frau, iſt wirklich ganz überflüſſig,“ 


Jetzt riß James Wood, der ſich von feinem erſten 

. erholt hatte, feine Mutter einpor und zz ſich 
rüber. 

„Hierher, zu mir, „Mutter!“ gebot er, „Willſt du 


dich auch noch mit ſchmähen laſſen? Was ſchert dich 


dieſer hier 2“ und zu Ingelid, 
flüſterte er entſetzt: 

„Ihr Geiſt iſt verwirrt, die Angſt um mich hat 
ihren Verſtand getrübt.“ 

Ingelid aber ſchüttelte den Kopf und vertrat Leo, 
der ſoeben die Tür erreichte, den Weg. r 

„Willſt du nicht wenigjtens anhören, Leo, was diejt 
fo ſchwer geprüfte Frau dir zu jagen hat?“ 

Er maß Ingelids Geſtalt mit ſtolzen Augen. 

„Ich kenne dieſe Frau nicht, und ich wil 
fie nicht kennen. Was fie mir zu ſagen hat, iſt 
mir vollſtändig gleichgültig. Gib den Weg frei, ich 
bitte dich!“ 

Mes. Wood aber halte ſich von den Armen ihres 
Sohnes freigemacht und trat in hoheitsvoller Haltung 
noch einmal zur Leo. 

Ihre braunen Augen — er meinte, ſeine eigenen 
Augen zu ſehen — irrten über ſein Geſicht, und dann 
fagte fie voll schmerzlicher Reſignation: f 

„Wie konnte ich auch denken, daß die Stimme 
des Blutes in ihm ſprechen würde, die Stimme, 
die ja auch fo lange in mir geſchwiegen. Doch 
nein“, ſchrie ſie auf, 


die herzugetreten war, 


„nie, nie war fie ganz ſtille, 
immer hat ſie in mir gelebt, aber ich wollte nicht 
auf ihren Laut hören, ich wollte ihr nicht folgen!“ 

„Meine Mutter iſt krank!“ rief Wood rauh das 
zwiſchen. „Ich bitte, achten Sie nicht auf das, was je 
ſpricht, und verlaſſen Sie uns.“ . 

Mrs. Wood fah mit einem langen Blick zu ihrem 
Sohn hinüber, dann ſagte ſie mit feſter Stimme: 

„Dein Vater, Leo, Graf v. d. Decken, fo wahr 
mir Gott helfe, war mein rechtmäßiger Gemahl, und 
du biſt mein jüngſter, mir faft dreißig lange Jahre 
vorenthaltener Sohn. Nun gehe hin und ſchieß' mir 
den andern Sohn tot oder laß ihn zum Brudermörder 


werden.“ 
(Fortſetzung folgt.“ 


Sonnabend, den (31. März) 13. Apen 1912, 


mometer auf zehn Grad unter Null gefallen. Im Ge⸗ 
biete von Piombino in Toscana hat das Unwetter die 
Ernte vollſtändig vernichtet. In den Wäldern ſind 
uralte Bäume umgeriſſen und die Parks völlig vers 
wüſtet worden. Der anhaltende Regen läßt die Flaſſe 
anſchwellen und Ueberſchwemmungen befürchten. Auch 
in Piemont, von woher Miniſterpräſident Giolitti gerade 
nach Rom zurfickgekehrt ift, herrſchte Schneefall. Das 
Unwetter hat dort ebenfalls großes Unheil geſtiftet. 


gfockholmer 
„ rühl 183 g.“ 


Stockholm, im April. 

Vor drei Woen war es. Da ſpazierten auf un⸗ 
ſerer ſchönen Promenade, dem Strandweg, nachmittags 
zwiſchen, fünf und ſechg, zum Entzücken der Herren, 
welt, mehrere Damen in leichter Frſhlingstollette und 
buntem Blumenhut, gingen zwiſchen dem Dramatiſchen 
Theater und der Tiergartenbkücke einmal hin und ein⸗ 
mal her und verſchwanden dann in einem der vor⸗ 
nehmſten Sandſteinhäuſer des Strandweges. „Lenz⸗ 
verkünderinnen,“ dachten die Poeſiebegabten und ſahen 
unwillkürlich nach der Uhr, um den Einzug des Früh⸗ 
ling 1912 post Obristam natum zeitlich feſtzuſtellen. 
Ganz mit Recht, denn Frühlingsanfaug iſt immer ein 
Ereignis, iſt immer ſchön und immer neu. 
Beſonders in Stockholm. Zwar — Berlin iſt 
lälter, doch dafür ſteht das Thermometer in Stockholm 
tiefer. Berlin liegt nicht auf demſelben Breiteugrade 
wie Petersburg, welchen Vorzug Stockholm genießt, 
doch Berlin hat Oſtwind. Stockholm dagegen dat die 
Oſtſee. In Berlin find 6 Grad -Gelfind unter Null 
und man friert, in Stockholm find 16 Grad unter Null 
und man friert nicht. In Berlin iſt es trocken, in 
Stockholm naß. In Berlin haben wir Berliner 
Klima, in Stockholm Hamburger. In Berlin frieren 
Naſe und Ohren, in Stockholm trägt man Gummi⸗ 
schuhe, „Galoſcher“, wie es heißt. Und das iſt auch 
ſehr zu empfehlen, denn was in der Luft wie Schnee 
ala ähnelt auf der Erde verzweifelt dem Urs 

lamm. 

Alſo als wir vor drei Wochen auf dem Strand⸗ 
weg promenierten, brauchten wir keine Gummiſchnhe. 
Sonne und Wind hatten die Straßenreiniger unter⸗ 
ſtützt, Weg und Fahrdamm glänzten von Sauberkeit. 
Das Waſſer der Bucht glitzerte und flimmerte wie 
riſch geputzt, und auf ſeiner blanken Fläche tummelten 

ch, lebhafter und vergnügter als ſonſt, zahlloſe Boote 
und Schiffe. Frühling]! Auch das ungläubigſte Gemüt 
fühlt eine fromme Regung. Und auch der griesgrä⸗ 

igſte Peſſimiſt wird leichtſinnig und beflehlt der tren⸗ 
E Hausfrau; „Weg mit den Doppelfenftern ! 
Auf den Boden mit dem Pelz!“ Man putzt die 
Fenſter, kauft ſich einen Sommerulſter und der Gat⸗ 
tim, falls fie beſcheiden iſt, einen Frühlingshut, ein 
Koſtüm, ein Paar braune Stiefel, zwei Bluſen, einen 
Nock, einen Sonnenſchirm, diverſe Spitzen — und unn: 
Winter ade, willkommen, Herr Frühling! 

Daß war vor drei Wochen. Und jetzt? Im Ka⸗ 
min praſſelt ein luſtiges Feuer. Doppelt angenehm 
emfindet man die wohlige Wärme, wenn draußen 
Sturm und Schnee gegen die gutſchließenden, mit 
Watte und Wolle verdichteten Doppelfenſter rumoren. 
Unter den Teppichen ruht ein Ouartal Svenska Dag⸗ 
Vadet, die Füße ſtecken in ſympathiſchen Decken, und 
Fun abend leſen wir Dickens und trinken Tee mit 
Rum. 

Und was machen wir morgen? 


Der Baedecker 
0 Dampferrundfahrt um den Tiergarten. Koſtet? 
80 Pf. M. w. Danach können wir auf dem Dache. 
des Strandhotel das Diner einnehmen, eine Wagenfahrt 
darch den Tiergarten machen und auf der Opekaſtraße 
Punſch mit Kaffee trinken. nebermorgen laufen wir 
auf dem Mälarſee Schlittſchuh und aberübermorgen 
fahren wir nach Saltſjöbaden, 
Sonnen⸗ und Waſſerbad zu nehmen; abends durch den 
0 zurück, mit Muſik und italieniſcher Nacht 
an Bord. 


Bitte nicht lachen! Das find zwar nur Pläne, 
aber ſie werden ausgeführt. Denn 1 5 den Erfahrun⸗ 
gen der letzten Woche wechſelt in Stockholm ab 1. 


April 1912 ein 1 regelmäßig mit einem 
Wintertag ab. Gar nicht übel, und wenn es wahr iſt, 
daß variatio delectat, jo kann dieſe neue Verteilung 
der Sahreszeiten nur angenehm fein Auf jeden 
Fall iſt fie neu. Heute Sommer, morgen Winter, 
Hente Strohhut, morgen Pelzmütze. 
Schwedischer Touriſtenperein wach anf! Hier iſt 
eine neue Attraktion! Jetzt hat Stockholm nicht nur 
125 in der Nacht, ſondern auch Winter im Sommer. 
ihr Tourſſen! Kommt und ſtaunt! Kein Preis⸗ 
aufſchlag! Enorm billig! Schnupfen völlig gratis! 
Der ae Spiele größter Schlager! Wett⸗ 
reunen zwiſchen Sommer und Winter! Noch nie das 
geweſen! 


Kunſtatelier 


ADAM URBANOWICZ 
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um dort ein Luft⸗ , 


Nene dodz 


Die kommenden 
Forschungen in der 
Arktis. 


In der nördlichen Eisregion beginnt jetzt wieder 
ein lebhafter Forſchungsabſchuitt. Den Reigen der 
neuen Expeditionen eröpnet die unter Leitung des 
Meteorologen Dr. A. de Ouetvain ſtehende ſchweize⸗ 
riſche Expedition, die eben von Kopenhagen aus mit 
dem Dampfer des Königl, Grönländiſchen Handels 
„Hans Egede“ die Reife zur Weſtküſte von Grönland 
angetreten hat, um das Inlandels, die „arktiſche Sa⸗ 
hara“, zu durchqueren. Ohne erſt zu überwintern, bes 
ginnt Dr. de Ouervain die Wanderung ſchon im Juni 
und zwar von dem Gebiet der Diöfoinjel aus, um fie 
bei der Handels⸗ und Miſſionsſtation Angmagſalik an 
der Oſtküſte zu beenden. Auf dieſe Art find etwa 700 
Kilometer zurückzulegen, was den Berechnungen nach 
innerholb elner Zeit von ſechs Wochen geſchehen kaun, 
ſo daß die Wanderung Anfang Auguſt zum Abſchluß 
kommen würde. Bei der Durchquerung Grönlands 
wird Dr, de Ouervain von dem Arzt Dr. Hößli aus 
St. Moritz, Architekt Fiche u. Ingenieur Gaule aus Zürich 
begleitet, während die anderen Teilnehmer ſeiner Expe⸗ 
dition, Profeſſor Dr. Mercauton aus Lanſanne, Dr. 
Stollberg aus Straßburg, und Dr. Joſt aus Bern in 
Godhayn an der Weſtküſte bleiben, um Gletſcherfor⸗ 
ſchungen, meteorologiſche Beobachtungen und ſonſtige 
Arbeiten anszuführen. — Die däniſche Grönlandexpe⸗ 
dition des Hauptmanns Koch, woran u. a. anch der 
deutſche Meteorologe Dr. Wegener aus Marburg teil⸗ 
nimmt, tritt im Mai mit dem Schiff „Godthaab“ die 
Reiſe zur grönländiſchen Oſtküſte an, überwintert dert 
in dem nördlich vom Kaiſer Franz Joſef⸗Fiord belege⸗ 
nen Gebiet und beginnt die Wanderung zur Weſtküſte 
im folgenden Sommer. 

Diefe beiden Expeditſonen werden ſomit die erſten 
intereſſanten Vorgänge in der kommenden Forſchung in 
der Arktis bilden, wo auch im übrigen wieder eine her⸗ 
vorragende Forſchungstätigkeit bevorſteht, u. a. durch 
Amundſens Treibfahrt durch das nördliche Eismeer, die 
nunmehr infolge des unerwartet glücklichen Verlaufs 
der norwegiſchen Südpolerpedition geſichert iſt. Dazu 
geſellen ſich eine amerikaniſche Expedition zum Crocker⸗ 
land, das Peary ſeinerzeit auf feiner Nordlandreife ge⸗ 
ſehen hat, ſowie eine norwegiſche Expedition nach Spitz⸗ 
bergen, wo dieſen Sommer u. a. die früher entdeckten 
Vulkanreſte und warmen Quellen näher erforſcht wer⸗ 
den ſollen, rid der ruſſiſche Hauptmann Sedom, der 
merkwürdigerweiſe die Erreichung des Nordpols für 
faulen Zander zu halten ſcheint, will mit einer ſchon 
für dieſen Sommer geplanten Expedition den Nordpol 
noch mal entdecken. 

Forſchungen über Eskimos werden gegenwärtig 
von den Polarreſſenden Kuudſen im nördlichen Grön⸗ 
land und von Leden im arktiſchen Kanada ausgeführt. 
Doch über das Schickſal des däniſchen Kapitäns Mik⸗ 
kelſen, der 1909 mit der „Alabama“⸗Expedition nach 
Oſtgrönland fuhr, um nach hinterlaſſenen Papieren des 
verunglückten Forſchers Mylins⸗Erichſen zu ſuchen und 
dann eine Wanderung rings um die Nordküſte Grön⸗ 
lands bis zur Weſtkuſe und hinab bis zu den Eskimos 
am Smithſund auszuführen, herrſcht nach vie vor völli⸗ 
es Dunkel. Sollte auch der kommende Sommer kein 
Lebenszeichen von Mikkelſen bringen, jo unterliegt es 
kaum einem Zweifel, daß ſich in der Arktis wieder ein⸗ 
mal eines jener Dramen abgeſpielt hat, die in der 
Geſchichte der Polarreiſen eine ſo häufige Rolle ſpielen. 


Großfeuer im Brüſſeler 
Nordbahnhof. 


Brüſſel, 12: April. 
Der Brüſſeler Nordbahnhof ſtand heute abend in 
Gefahr, dem gleichen Schickſal der Zerſtörung zu ver⸗ 
fallen wie vor einigen Wochen der ſchöne Bahnhof von 
Tonrnay. In dem linken Flügel des Hanptgebändes 
befinden ſſch über dem Poſt⸗ und Telegraphenamt die 
Rechnungsbureaus und darüber, im Dachgeſchoß, ihre 
Archine. Dort durchbrachen nach 4 Uhr dichte Rauch⸗ 
wolken und bald darauf ſtarke Flammenbündel das 
Dach. Das Fener, wahrſcheinlich durch ſchadhafte 
Schornſteinröhren verurſacht, fand bald reiche Nahrung 
an den alten Papiermaſſen. Aber die Feuerwehr war 
ie mit drei Dampfſpritzen zur Stelle und be⸗ 
ſchräukte in etwa zwei Stunden den Brand auf feinen 
Herd. Nur der Dachſtuhl des Seitenflügels iſt ausge⸗ 
brannt. Die über das Dach lanfenden zahlreichen Te⸗ 
lephondrähte wurden zerſtört, fo daß eine ausgedehnte 
Störung im Fernſprechdienſt eintrat. Auch der Verkehr 
des Publikums zum Bahnhof wurde erheblich beein⸗ 
trächtigt, da die Zagmmgeſtaßen zur Abfahrtshalle ab⸗ 


ab. 


geſperrt werden mußten, um Schädigungen durch die 
herabſtürzenden Brand! cen Leitungs⸗ 
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tie an einen anfändigen Herrn | mit ſamtlichen Beauemlichteiten, 
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tot, Tür 8, Auzu⸗ 25 5 u bermfeten. J. Vitus 
2. abends v. 67. iobnia Nr. 57. 


er Reuung. 


drähte der Bahnen zu vermeiden. 
mußten einen viertelſtündigen Umweg machen und 
verpaßten zumeiſt ihre Züge. Der Ordnungsdienſt 
wurde von emem Militärkommando verſehen; der 
Andraug des Publikums auf dem großen Platz vor 
dem Bahnhof war enorm. Menſchen find nicht zu 
Schaden gekommen. 


Uebergriſfe des Gouuver⸗ 
neues von Schanghai. 


Das diplomatiſche Korps hat, wie die „Times“ 
aus Peking melden, Dienstag über eine Meldung der 
Konſuln in Schanghai beraten, die das Verhalten des 
Militärgonverneurs der Chineſenſtadt in Schanghai 
Tſchentſchimei, der kürzlich zum Kabinettsminiſter er⸗ 
nannt wurde, zum Gegenſtand hatte. Danach hat 
Tſchentſchimei wahlhabeude Chineſen aus dem Gebiete 
der enropäſſchen Niederlaſſung gelockt, um fie draußen 
r verhaften. In einzelnen Fällen haben derartige 

erhaftungen ſogar in dem Bereiche der europäiſchen 
Niederlafjung. stattgefunden. Die Geſandten haben die 
Konſuln in Schanghai ermächtigt, geeignete Abwehr⸗ 
maßregeln zu ergreifen, und der Erwarkung Ausdruck 
gegeben, daß Tſchentſchimei der Schutz der eitropätfchen | 
Nisderlaſſung entzogen werde, wo er ſelbſt aus Furcht 
vor der Verfolgung der Chineſen nachts Zuflucht zu 
nehmen pflegt. Die Frage einer fremden Kontrolle der 
chineſiſchen Finanzen aus Anlaß der chineſiſchen Anleihe 
ird nach einer Schanghaſer Depeſche dort lebhaft 


Die Reiſenden 


wird 
erörtert. Die chineſiſche Preſſe verlangt die Anſtellung 
eines ansländiſchen Ratgebers für das Finanzmini⸗ 
ſteruum, um die Einſetzung einer eigentlichen Kontrolle 
zu verhindern. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Lehrer⸗Geſang⸗Vereins. Echte ſerlen edler 
Sangeskunſt waren es, die uns das aus den Herren 
Fritz Weyer, Paul Hagendorf, Karl 
Rach und Max Kordewan beſtehende Solo⸗ 
quartett des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗Vereins auf den 
Weg ſtreute und mit wahrer Andacht lauſchte man den 
herrlichen Klängen. — Das Programm war reichhalti, 
und vielſeitig, es enthielt Onarteite ernſten und heiteren 
Inhalts, ſämtlich a capella geſungen, ſowie Sologeſänge 
für Bariton und für Baß und ſämtliche Nummern 
ſtellten den Herren Sängern das ehrendſte Zeugnis ans. 
Die Stimmen paſſen ausgezeichnet zueinander, jede 
bleibt in ihrem Rahmen und keine geht auch nur ein 
Pünktchen über denſelben hinaus und gerade dadurch 
wird die wunderbare Harmonie erzielt. So rief z. B. 
die erſte Nummer, das Simon Dach'ſche „Lob der 
Freundſchaft“ eine geradezn andachts⸗ und weihevolle 
Stimmung hervor, in „Heilung“ von Tanbmann und 
„Feierabend“ von Taubert enkzückte das goldige Pia⸗ 
niſſimo, ſieghaft und mächtig erklang das „Kamerad 
komm“ von Klughardt und ſelbſt mit den allgemein be» 
kannten einfachen Volksliedern „Wenn ich ein Vöglein 
wär“ von Stange und „Reiters Morgengeſang“ von 
Zerlett erzielten die Herren Sünger einen großartigen 
Erfolg. Die Sologefänge waren den Enſembledarbletun⸗ 
gen durchans ebenbürtig. Herr Rach é, der treffliche 


Konzert des Solo⸗Quartetts des Berliner 


ſinn eingewirkt haben, wie geſtern abend eine Dame 
behauptete? Möglich wär's ja, aber traurſg wärs 
auch. — Jedenfalls hat der Mißerfolg des geſtrigen 
Abends dem Vorſtande des „L. M. G.⸗V.“ für lauge 
Zeit die Luſt verleidet, uns einen ſeltenen Kunſtgenuß 
zu verſchaffen. . 

Thalia⸗ Theater. Wie gewöhnlich werden 
morgen, Senntag, im Thalia⸗Theater wieder, 
zwei Vorſtellungen gegeben. Nachmittags 3 Uhr geht 
zum letzten Male die luſtige Kinderkomödie 
„Mar nnd Moritz“ oder „Der luſtige 
Oſterhaſen in Szene. Nicht nur, daß dieſes fidele 
Märchen von W. Buſch ſchon an und für id) den 
Kindern, wie den Erwachſenen Vergnügen bereitet, die 
Freude an all dem Schönen noch vergrößert durch die 
reizenden Kindertänze, die Herr Maſewaki dazu wieder 
einſtudiert hat. Wer alſo ſich und feinen Kindern, 
durch „Max und Moritz“ einen heiteren Genuß 
bereiten will, der benütze dazu die letzte Gelegenheit 
morgen nachmittag. Abends 8, Uhr gelangt an dieſem 
Sonntag die ausgezeichnete ältere Poſſe „Einer von 
unſere Leut“ zur Aufführung, in der Komik und 
Humor in Fülle vertreten iſt. Namentlich iſt die 
Hauptpartie des „Ifaa d Stern“, von ganz gußer⸗ 
ordentlicher Wirkung. Der Charakter⸗Komiker Adolf 
Wiesner wird darin zum zweiten Male auftreten. 
Als klaſſiſche Vorſtellung wird am Montag Shakeſpeares 
packendes Schauſpiel „Othello, der Mohr von 
Venedig“ bei populären Preiſen ge⸗ 
geben. 

Inſtrumental⸗Konzert. Am 14. April d. 0 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums (Ecke 
N. Promenade und Rozwadowskaſtraße) ein Ss 
ſtrumental⸗Konzert des Deut ſch en 
Schul⸗ und Bildungs vereins unter der 
Leitung des Herrn A. Tür ner mit folgendem Pros 
gramm ſtatt. 


J. Teil. 
1. Ouverture „Egmont⸗ 
2. „Sigurd Jorſalfar“ Suite 
a) In der Königs halle. 
d) Vorghilds Traum. 
c) Huldigungsmarſch. 
„ Romane 
Gello-Solo ausg. von Herrn G. Teſchn 
Duintettbegleitung. 
II. Tet l. 


per „Robert der Teufel 102 Meyet 
2 


4. Fantaſte auß der O beer. 
illa Hedi“ Pizzicato ner. 

Nınse des Syiphes’ Valse lento „ 
Rhabsodie Hongroise“ 


„ 


n. 
Marche Festivale 

Birnbaum⸗Konzert. Für das Montag Abend 
im Konzerthauſe ſtattfindete Beneſiz⸗Konzert des ſym⸗ 
phoniſchen Orcheſters für den bekannten Dirigenten 
Herrn Zdzislaw Birnbaum, gelangt nachſtehendes Pins 
gramm zuc Ausführung: 
1. Schumann Symphonte B-i 

a) Andante un poco mal 

3 Lergbetto, 

c 


8. 


dur. 4 
Istoso Allegro molto vivace, 


Scherzo molto vivace. 
d) Final-Allegro animato grazioso. 
„ Melcer Konzert für Klavier E- moll. 
a) Maesto so. FR: 
d) Andantino-Vivonon troppo e pui molto 
ausgeführt von Prof. H. Melcer, 
3) Fr. Liszt. Les Preludes. 
4) R. Wagner. Ifoldens Tod. 
5) R. Wagner. Walkürenritt. 4 
Der Billetvorverkauf findet im Konzertſaale von 


11 


Bariton, bot uns „Wie bift dn, meine Königin“ von 
Brahms, „Valentins Gebet?“ aus der Oper „Marg, 
rethe“ von Gounod und „Hörſt du's hoch in den Lüften 
ziehn“ von Berger und brillierte beſonders in „Valen⸗ 
tins Gebet“ mit feiner künſtleriſch gebildeten prächtigen 
Stimme. Herr Korde wan hatte die prächtigen 
Löwe ſchen Balladen „Der ſeltene Beter“, „Der heilige 
Franziekus“ und „Der Feind“ gewählt und machte uns 
durch feines Baſſes Grundgewalt ſtaunen. Die Zuhörer 
waren von dem Geboteuen aufs Höchſte befriedigt und 
drückten durch ſtürmiſchen Applaus ihr Verlangen nach 
Zugaben aus, dem auch in liebenswürdiger Weiſe ent⸗ 
ſprochen wurde. — War ſomit der küuſtleriſche Erfolg 
ein überaus großer, jo blieb der materielle weit hinter 
den Erwartungen, die man mit Rückſicht auf die kurz 
hinter uns liegenden Feiertage nicht allzuhoch geſtellt 
hatte, noch ſehr weit zurück. „Wir ſahen ſehr 
Viele, die nicht da waren!“ Es fehlten die 
„Oberen Zehntauſend“ vollſtändig, es fehlte der 
gegen 400 Mitglieder zählende Männer⸗Geſang⸗Verein 
und merkwürdigerweiſe ſogar das Gros der Aktiven 
fast vollftändig und von den übrigen Hausver⸗ 
einen hatten ſich nur einige wenige Mänulein eingefun⸗ 
den. Und hätten nicht, was wir rühmend hervorheben 
wollen, der Kirchen⸗Geſang⸗Verein der Johannis 
meinde fowie die hieſigen Kollegen der Herren Sänger 
„einige Fähulein aufgebracht“, fo hätte geſtern abend 
der große Saal des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins 
dieſelbe Signatur gezeigt, wie die Erde bei ihrer Er⸗ 
ſchaſſung, er wäre „wüßte und leer“ geweſen. Und wo 
fol man den Grund zu dieſem Indifferentismus ſuchen? 
Sollte etwa Swigcona fo nachhaltig auf den Kunſt⸗ 
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Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeftung ) 
Warschauer Börse, 18, April, 1912. 
Briet Geld Transakt 
usa —.— 5 
da 90¹%⁰ 


Checks auf Berlin, « » 
4% Staatsrente 180% . » 
5%, innere Anleihe 1905. 
4% innere Anleihe 1906. 
Pr’imienanl, 1. Emission, 

Prämienanl. 2. Emission, 
Adelsloose . . . „ “ 
4% Bodenkreditpfandbr. 

4% Bodenkreditpfandbr.. |) 
5%/,Warsch.städt. Pfandbr, 
4%% Warsch. Pfandbr. , 
Lipop, kau & Löwenstein 
Putllow . . » 
Rudski & Co. 


(neue) 


Strachowios „ . 
5% Lodzer Pfanddriefe . 
40/0 Lodzer Pfandbriefe. 
55 „ „ . Serie 
3% „ „ „ „. Serie 
Handelsbank in Loda-. 
nen» m» (neue) 
Kaufmannsbanik in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 
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Sonnabend, den (31. März) 18. April 1912. Reste Lodzer Zeltung. 


Beginn der Fussball- Meisterschaftsspiele 


pa Ba an Russischer Gegenseitiger Versicherungs- Verein. 

1185 „Klıh Sportovy — Zouring Klab ABRECHNUNG für das Jahr 1971 (C. Leschälisahr). 

Nachmittags 22 Uhr: 4658 Retiva, BILANZ AM 81. DEZEMBER 1911. Passiva. 
Newcastle —- Union ; f 

auf der Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 


Nr. 108. 


G— 2 .. 2.000,00 | = 
0 1 Reserve- Kapital. 148 4% | 02 
Reſtaurant 2 ile det Reichsbank dus oo «ss — Fee ee Fee: 0 24, 80 
Nock genseitige K. ‚| Reserve zwecks Regulierung” des Preises ier Wertpapiere 141,205 88 
Pfaffen dorf Moskauer Abiclung Ser Wo | | Prämien-Reserven für die auf eig. Risiko des Vereins be- 1 
(A. Braune) Moskauer, Ablellung der Ru i ll 0 En ee 

Brzendralnina-Straße Nr. 64, . E ee eee 00 

Fr . m. | 1msı0 |as|j| Reserven für schwebende Schäden: — 

5 * 


J für Unfallyersicherungen . . + 


Sonntag, den 14. April 


„ Feuerversicherängen 


* 9 8 
Wertpapiere mit lautenden Kupons: Deckungskapital für die Renten der Unfallversicherung - . , 05 


5 

28 

Zum Kurse am 31. Dezember 191”＋” sonen tenn. 811,168 | 45 Von den Herren Aktionären nicht gehobene Dividende . — 

Tanz ⸗Kränzchen. Von den Herren Versicherten nich ee Dividende . 3 51 
80 


Zur Finanzierung der Sprinkleranlagen ausgezahlte Summen; || Nicht Verteil langte Dividende dei 
Ronzert des Scheibterſchen Streichorcheſters. 8 p! gi ge zur Verteilung gelangt vidende r Versicherten | | 200 
= 8 Saldo zu Beginn des Ahrechnungsjahres . . . Kronsabgaben; I 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 4787 In Verlaufe des Abrerhnungajehres ausgezahlt Saldo zu Beginn des Abrechnungslahres « 1 9407 
7 7555 75 ä 2575733 — — „ des Zr Be N 5 . 5 — 5 231.03 201,172 60 

8 eirifaner- N in die Kronstentel 'erlaufe des Jahres eingezahlt. ” 75.055 | 89 

das Restaurant Hotel. 7 olski, Straße 3 Im Verlaufe des Abrechuungsjahres zur Tilgung acceptlert . | was ! Stempeigebährs 1 1 — — —— a) 
= 4 1 a \ 

w,swiawinslci| Debitorem im Verizute den Jahres yaeinaahi? 


für Unfallversieherungen + 


| 
| 
en 3 or ) Versicherungs-Oesellschaften . 222222222222 20 et. une | 
empfiehlt täglich Gabelfrühftitet zu 25 Kopeken D andere Debflnn. ge 75577777557: ee 2 Seine Rücksersicht desde le; 
A Mobiliar In die Kronsrentel im Verlaufe des Jahres eingezahlt . 11987 | 45 8 2 
Sonntage und e Topfflaki. 1 ae e ae a en en der Ausgaben für die Wee — | 
RN 55 Sounabends: Eisbein. C 2222 228 3 K lb „ 750 70 
ienstags: Wellflelſch. Abgeschrieben im Abrechaungsjeh r.. . —. 771 86 5 
Mittwochs: Litheuſche Kolduny, Für Rechnung künftiger Jah Wedel A e — E VersicherungsGesellschaften laut den Bestimmungen der Verträge . 2888 15 0 
= 8 ir Rechnut inftiger Jahre gelei usgaben 8.8 10 andere Nees „ „ eee eee au. 7,651 |.88. 896,609 
7 liche Beſtellungen ine und anßer dem Haufe werden Aab nen 3. 1911 0 = er en für Unfallversicherungen laut Policen pro 1912 198,116 | 14 
aft und Billig ausgeführt. Täglich abends Konzert eines Salon N ere N 1 „ „ „„ „„ „ 223,193 | 8 
Damenorcheſters in neuer VBejehung. Nl. 3.01.8 | 58 Ro = sel 
Hochachtungsvoll W. Swidwinski., ©) Vereinnahmt bis zum 16. Februar 1912 incl. 117,720 Nel. h 


Debet. ALLGEMEINES GEWINN-UND VERLUST-KONTO: Credit. 


5 Lodzer Männer Geſangverein 


Unfallversicherung. Unfallversicherung: 
der im Abrech hr durch eine einmalige Entschl- Wert der Renten am. 1. Januar IM. e, 7:1} 
im großen Saale des eigenen Vereinshauſes: No ey P Zinsen von der Reserve des Wertes der in den 10 
27 f Im er in dee en ausgezahlle Renten festgesetzten Renten am 1. Jamar 1911 . » a0 || 1% | 45 M 
8 'ert der in den en lestgese Reserve für schwebende Schäden der Vorjahre 115, 
Sonnabend, 27. April a. e. zee neee ; u |" WERT ee e dar ek mie Ei | 
Im Abrechnungsjahr 7 ausgezahlte Schäden der Vorjahre en digung ersetzten Rene. 911.97 116,318.) 60 7 
Liquldationsspesen derselben « : : 8812 Prämien-Reserve aus 19 0877 “ 
| Feen aer W et 8 55 b. 4 Prämlen-Pinnahme im x 2 
ler im Abrechnungsjahr festgesetzten Renten am vorläufige . . 3 5 252, 00.48 
2 | Tender ILS e e ua una ade a 6,890.78 100,549 | 22 nachträgliche . 0.» 181,481.70 | 
Im Verlaufe des Abrechnungsjehres . ir — abzüglich Ristorni 54,581.79 70,051 280. 86 | 
lierte . » lasen fi bh in en . 
0 cue Zinsen für dle Ratenzahlungen von Versicherungsprämien =. ss |_ man!) Ss a 


Uauldatiousspesen derseiben 


enge Tagesordnung: Wert Kim e festgesetzten Rente am 31. De: RE ar ae 8 
„Jahresbericht. Berahlte Provision » . 'rämlen-Reserve aus gie aut eig, Risiko een Vereiig) 
en. fi sich 
2. Vorſtandswahl. F 5 4 | a0, 15 7 esicherungen “27 | 68 4 
3. Bericht der Reviſionskommiſſton. 1 
4. Eingelaufene Anträge. Frame | 1 
brech. . daes Sevi 
Der Mpritatbe * 1 Rr S e Lene Seid een e Abröglich der auf die Rückversicherer fallenden Präinien . 138.005 27 
NB. Antrüge find 14 Tage vor der General“ schweben! 5 . Provisiod für übergebene Rückversicherangen, ‚Tanileme; ots zo 2% mom 7 
Verſammkung beim Vorſtand einzureichen. (4285 eee We N 
bezahlter er 20 Von der Rückprämie einbehaltene Dividende pro 1910 | 
’ Nuunenshühonni benz Profit: TB nette] | win | Einnahme vom Vermögen: 8 5 
Alexandrower Bürger Schübengilde.) g vorm end eigene ele 40200 F e 
für acceplierte Rückversicherungen . E 8 773 67 41. % | 72 Zinsen von der zur Finanzierung der an 7 
Auf der am Sonntag, den 14. Ausgaben Dei Abschluss der Verträge zur f. Speinkleran- 5 zahlten Summen ei 7 9 4440284 2 
April a. e. Vers Panel, Beate bis 1012 int äe auf eig. Risiko beflädlichen Veith 23 x | ABO - 
V: 5 ! Algemene Aus, 2 iner vr ) ] 
eneral-V "vs 15 mm ung 8 \ Vorjahren nachbleibenden Renten iM 43222 
N ii on Wertpapieren i 
wird bliche and, auch das im Lokale Reingewinn . E 2 ** Ingewinn von pap) eee ER 20.800 70 
befindliche Tree |% 168868 | 


99 bis zum 16. Pebruar 1212 8 Rbl. 27 Kop. Die Verwaltung des Russischen Gegenseitigen Versicherungs-Verelns 


5 „„ 
eiy 7 ee 3 2 Präses: A, Derujinsky, 4 ’ 
; N z S. Hopper. N. Lougetzhy, 
9 Buchhalter P. Lewtschenkow. Direktoren: | J. Thea. 4. Helen. 


Die am 18. März staltgeitu 


das an allen, Sonn, und Nen des Sommers ins. N et RT KR 


ene Generalversammlung der Herren Aktionäre beschloss: 
0 1911 u bestätigen, Gen Reingewitn im Betroge von 229,199 Rbl, 48 Kop folgendermassen zu verteilen: 


. « I. 70 Kopı 
geſamt 38 Tage geöffnet fein kann. 3 9 85 555 Aktionären als Dividende pro 1011 3 & Rbi für jede tr 1000 Aktien 1: Eiaslon u Veircchnin | 33 3 ann © 985 Re ea N 
ew 247 den Akt r enge der 4 ersten Abtechnungsjahre 5 a 
a ® werben, d eher, werden zum öffent 4 5% Jänrticher Dividende den Aktlontren für 6 Monate pro ift auf Ihre erste Anzahlung 2. Emission 3 15 Röl Tür jede der 1 1! fluss ul m Ker 
chen gebot höflichſt eingeladen. Der Vorſtand. ©) die Übrigbleibenden 89,4 Rh. 78 Kop: folgendermassen zu verrechnen: 28 5 8 5 15 
175 I EEE RE EN Du 8 
aus “ 80%, als Dividende den Versicherten! im Verhtitnis der von Ihnen im Abreehnungsjahre gezahlten Prämie 2 er 


Gratifikation den Mitgliedern des Verwaltungs: 
0% als Gratifikation den Mitgliedern der Verwallung . 
10% als Oraifikation den Angenielen = „> == 8 


— 14 Barer Beginn d. Uebungsſchießens. 
Kirchen Beſeag Bertin „Ei & cilie“ 


834. 78 


Die Dividende für die Versicherten pro 1911 besteht aus: 
dem obenangeführten Teile des Reingewinns . . » « » 
und den nicht zur Vertellung gelangten Rest der Dividende pro 1910 . 


onnabend, d. 13. Uprit d. je J Uhr abends TOTAL. » 44,467 Rbl. 88 Kop. 
fm et, im Wereinslofale eke nee 135, un welten Dim die Dividende fir die Versicherten (3249287,) abaüglich des von Ihnen eingerahlten Prämie pro {O1 absurunden, schlägt die , 4 
ermin, obne e auf die Zahl der Erſchienenen, 2.2% Dividende den Versicherten für die pro 1911 gezahlte Prämie (1,976 9%0 Nl, 80 Kop) zu berechnen . „ u... . 43,483 Roi. & Me 
die 6 8 liche. 9 den webt zur Verteilung gelangenden Rem zu gunsten der Versicherten für die folgenden Jahre zurückzulegen. . .... 374 
ERAL - VERSAMMLUNG TOTAL, . RE Mir . Kop. 


Katt, Da dringende Bereinsangefegenbeten zu Beipr: 5. würd 
A t ces und pilntilihes Erideinen (mtiiher Ste DIE 
glieder gebeten. 

4578 Der Vorſtand. 
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wurden dieselben wieder gewänlt: Konstantin Petrowitsch Bachrischin, Dmitri Demidowitsch Churatew, Stanislaw Petrowitsch 
n Poljakow, Fedor Kosinitsen Prochorow. 

‚Altred Reberiowitsch Biedermann, Wassil) Mexanirowitsch Oorbanow, Jul Jujewitsch Baron Helntzet, Michal Arenie- 
, Sergei ieee anowitsch Krusche, Alexander jwanowitsch Kusnetzow, Stanislaw Ewgenlewilsch 
Roman Bogdanowitsch Schön, Luch ert. Iwan Petrow isch — 7 


Felix d. 
be . ich Schwe 


Für die berannahende Sommer⸗Saiſon habe 
im meine Niederlage an der Petrikauer⸗Str. 25 
(egielniana 30) 5 1 7 5 vom Hofe, mit einer 
haltigen Auswahl von 


Damen⸗Hüten und 
letzten Saiſon⸗ Neuheiten 


zu ſehr mäßigen Preiſen verſehen. 


Meine vieljährige Tätigkeit in dieſer Branche 
ſchätzten Publikum die Ver⸗ 


:atten mir, dem ge 
n a nen, ent | afte G ble ich eine große Auswahl bein Verein Gecens. Unterstötzung der Fabrik- Ein für Bürecntzwecke geeiyncteß ger 5 


gebe, daß das geſch. eben mich mit feinen von een Paletots und Koſtümen für die bevor⸗ meister des Pet ikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 


dalreichen Aufträgen beehren wird. 4436 ſtehende Satfon. — Sehr niedrige Preiſe. Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
Hochachtungsvoll Wenn eine der Damen 1 und chik gekleidet technischen Fabriks leitung. 
rn. jein will, jo kann dies nur geſchehen im Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 


t Zur Errichtung einer Fahrt oder eines Perrey 
a Gin. In ; t i Ih | | m ſitzes iſt ein vier Morgen umfaſſendes * 4571 
pn 0 


rg rede k Macs „ Beſitztum 


Gluwaa Strasse Rr. 32 ſowie 925 Konverſation ſuche 3) ER an der 5 88 ach erit Cbauſſeeweg von der 

im Laden. 4620| Dentfehen. Offerten unter „gründlich“ in der Exped. Station der W. W. Eiſendahn entfernt, 1 der Um⸗ 

der Neuen Lodzer Zeitung niederzulegen. 4560 gegend von SEN gelegen, zu verkau, Große 

ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen gemauerte Villa, Garten, Wäldchen, fließen 25 Waſſer. 


. sländiichen Stoffen, von denen ich ein 85 
fee e Merioan. Manpulneiztrane 73, Sn OBes ir 
fen] 


big Troſanowski. 
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5 T. NM. Towkin N Damen- Schueider Atelier von 8 Fried mittelung unentgeltlich. 
Niederlage zum Engros⸗Verkauf v. Damen⸗Hüten. Betritauer-Strabe Nr. 09. Front2. Etage. 2143 Vorsitzender im Ausschuss Felix Przeipefski. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig] mit tazugehöriger Wohnung nebſt allen Vequemlichteiten, 
An der Ecke Ransta-Nobmansta (mit Halteſtelle ziitäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12] in ben ſich bisher 415 Apethele befand, it ug 114. 


ö { 1 Nr. 6 wenige Minuten vom 
Trinkt Rur WEINSTORS Kefir e ee d Uhr mittags und von & bis 9 Uhr abends (21d Jult a. c. zu vermieten. Widzewska⸗Straßße 


ca. 4000 Ellen großer, leerer Nr. 70, nevenühre: der Haupfpoſt. 2023 

Nowy Rynek Nr. 10. iss Liefere tägl. ins Haus P L A 1 2 Zu vermieten ab Juli 4625 

Je de praktiſche Hausfrau ihn Ganzen 2 geteilt per ab oder der Stan 1 05 | IN] Ein Lokal a: 

i 0 cht. Event. erforderliche Schuppen o 13 f lb 

4800 vergißt nicht werden auf Wunſch auf Ba Näheres beim Eigen⸗ 0 Rn 15 Au Pelzer u e 7 En De 
zum Waſchen der Wäſche die tümer Zakontnaſtraße 9 Etage. pachten. Aus! a bel ouri&, Srednigſtr. 81. 


N ht j ife beſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebft allen 
Bequemlichkeſten, in der III. Etage, ıft ab 1/14. Juli Ein, evtl. auch zwei 
195 ar ) a E Br Eommerwohnungen eventuell ab 1/14. April 1912 zu E IM 
er Fabri e L N 85 S . 
Aiem® S beſtehend ae 1, 2 u. 3 Zimmern nebſt rig 70, gegenüber der Sanptpoft 2521 Enke pinnerel: N inen 
- 8 
beſte anerkannt wurde, zu kaufen. Küche u. Veranda ſind i in Bertöwka, Ko⸗ 2 ik l kö 7 Biesen en Fabrikates, fait neu, ſind zu verkaufen. 
1) R. dem fie ſich mo 
EDMURD BOSDANSKI, Lodz, lonie Radogoszez zu vermieten. Nähere Wel omp ac 0; en Be is Dane 
Seer Strafe A. in Teleplan u.. Auskunft wird dortſelbſt oder in Lodz, Aendern Toreitunige m en Ihre Aderſte ip 
vormals Hordiiczka & Stam'rowski 


50 zum Abbruch ſofort preisw rt zu verkaufen der Brpebition d. Zeit sub, N, O. 500 niederlegen 478 
Beberalk ze Buben! Ueberall zu Basen Wi idzewskaſtr. 62 erteilt. 4884 N heres Peirifaurritinje Nr. 170. 4891 


Medakfeur nud Berausgeber A. Drewing * 7 Rofations Schnellpreſſendrück „Neue Lodzer Zeitung“ 
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Sonnabend, den (30, März) 12. April 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 103 


Unbeſtellbare Telegramme: Leon Guſter 
auh Wladywoſtok Dimitri Schtſchemirow aus Adſa⸗ 
(dem, Schwarzmarder aus Malkop, Menachowsk! Aiſen⸗ 
berg aus Durkula, Ickowicz, Franziszkanska Nr. 10, 
aus Konin, Landa aus Sorok, Leder aus Balkomskaja, 
Grodziensti aus Breslau, Schulkroit, Zachodnia 23, 
aus Brailow, 


Gichter 4 
N una Rheumaltiker { 
‚gebrauchen mit bestem Erlolge auf ärztliches Anrathen 


das sicherste harnsäurelösende Mittel 
welches bestens vertragen wird, 


6 0 


g. Beginn der Fußball⸗Meiſterſchafts⸗ 
Wettſpiele. Nach einer vorangegangenen Sitzung der 
Vertreter aller hieſiger Fußballmannſchaften werden nun 
om morgigen Sonntag die Meiſterſchafts⸗Wettſpiele 
ihren Anfang nehmen. Wer den Wettkampf im ver⸗ 
floſſenen Jahre verfolgt hat, der weiß, welch große 
Ausdauer und Kraft es erfordert, um einen ſolchen 
Match ausfechten zu können. Im Vorfahre wurde die 
Meiſterſchaft von den Fußballſektionen der Vereine 
„Newcaſtle“, „Kraft“, „Lodzer Sportklub“, „Victoria“, 
„Union“, „Widzew“ und Sport⸗ und Turnverein aus⸗ 
gefochten. Hierbei ging bekanntlich „Neweaſtle“, der 
füngite Sportverein in unſerer Stadt, der über eine 
vorzüglich trainierte Mannſchaft verfügte, mit 22 
Punkten als Meiſter hervor. Ihm folgte „Kraft“, der 
Meiſter von 1910, mit 18 Punkte. Die Punktzahl der 
übrigen Vereine ſchwankt zwiſchen 12 und 4. Es muß 
hierbei betont werden, daß der Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein mit 11 Punkten von der Konkurrenz ande 
ſchied und an den weiteren Wettkämpfen nicht mehr 
teilnehmen. Nun ſtehen wir wieder an der Schwelle 
einer neuen Fußballſaſſon und in den Sportskreiſen iſt 
abermals die Frage entſtanden. Wer wird Siegen? 
Wird man dem jungen Sportverein „Newcaſtle“ wieder 
die Meiſterſchaft überlaſſen müſſen? Es wird in dieſem 
Jahre gewiß zu ſehr heißen Krämpfen und viel 
Schweiß koſten, denn eine jede Mannſchaft iſt gut vor⸗ 
bereitet. Während im Jahre 1911 an den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen ſieben Vereine teilnehmen, werden ſich in 
dieſem Jahre acht im Kampfe gegenäberſtehen und 


war: Lodzer Sportklub, Tauring Klub, Neweaſtle,; 


Union, Widzew, Viktoria, Sport⸗ und Turnverein und 
Kraft. Am morgigen Sonntag, als an dem Er⸗ 
Iffnungstage der Konkurrenz finden zwei Wettſpiele 
att. Am Vormittag um 10 Uhr wird der Lodzer 
portklub gegen Touring Klub auf dem Sportplatze 
m der Srebrzynskaſtraße hinter den alten enangelifchen 
friedhöfen kämpfen und am Nachmittag um 2½ Uhr 
bird der bisherige Meiſter „Neweaſtle“ mit „Union“ 
inen Match ausfechten. Beide Spiele versprechen ſehr 
tereſſant zu werden und dürfte dementſprechend wohl 
auch der Beſuch ein recht reger ſein. 
Der Turnverein „Kraft“ hatte bekanntlich 
im Sommer des verfloſſenen Jahres auf dem Sport⸗ 
age an der Targowa⸗Straße Nr. 87,89 mit den 
Aympiſchen Spielen in unſerer Stadt den Anfang ge⸗ 
macht. An den Wettſpieſen nahmen faſt alle hieſigen 
Sportvereine teil und war das Nejultat ein geradezu 
Aeerraſchendes. Heute abend um 9 Uhr wird im 
Lokale des Turnvereins „Kraft“ an der Nitolaewska⸗ 
Straße Nr. 54 die Verteilung der Preiſe mm die 
Sieger der erwähnten alympiſchen Spiele ſtattfinden 
und ſeien hierzu nicht allen nur die Herren 
Sieger, ſondern auch alle Sportfreunde höfl. ein 
geladen. 


Aus Warſchau. 


Ueberſchwemmung. Daduech, daß die Weich 
hand ihren Ufern trat, wurde in den Grenzen der 

ddt bedeutender Schaden angerichtet. Das ſchwim⸗ 
ende Häuschen des Fiſchers Paluchowski, ſowie die 
Bootöverleihanftatt von Kowalewski find verſunken; von 
aden Gebäuden ragen nur noch die Dächer aus dem 
Bafjer empor. Unweit des Parks auf Praga ging die 
Jadeanſtalt von Bogucki unter. Auch den angefangenen 
Jegulationsarbeiten hat die Ueberſchwemmung großen 
Schaden zugefügt. Viele Schlenſen in der Nähe der 
Stadt find geſchlͤſſen worden. In der Weichſelniede⸗ 
zung ſind viele Ortſchaften überſchwemmt, z. B. am 
luken Weichſelufer Czetniakow und Wilanow, und ganze 
Aörer ſtehen ebenfalls unter Waſſer. 


Aus der Provinz. 


Soßnowice, Plötzlicher Tod. Bei dem 
un der Modrzeſewskaſtraße wohnhaften Rabbiner weilte 
am verflofjenen Donnerstag der Schnittwaren⸗Händler 
A. Reichmann aus Dabrowa. Plöplich ſank Reichmann 
vom Stuhl herab und gab in wenigen Minuten feinen 
Geiſt auf; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
bereitet, 

Tomaſchow. Der cn. Kirchengeſangverein hat 
uns Tomaſchowern durch das Engagement des Onartetts 
des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins ein ſeltenes Ver⸗ 
guügen bereitet. Den Gejang der Berliner Herren zu 
beſchreiben iſt ganz und gar unmöglich, das muß gehört 
werden und war großartig. Der Tomaſchower Geſang⸗ 
Verein trat unter Herr Bertholds Leitung mit zwei 
gemiſchten Chören und einem Männerchor auf und hat 
wirklich gutes geleiſtet. Auch Herr B. Winkler am 
Klavier und Herr W. Bogucki, Viollne, boten jeder 
auf feinem Inſtrument Vorzügliches und ſei Allen der 
beſte Dank, ob der gehabten Mühe geſagt. Auf Bitte 
der Zuhörer ſangen die Berliner Herren noch die 
Volkslieder; Spinn, Spin, Muß i denn, muß i denn 
zum Städtle hinaus, das Wandern iſt des Müllers 
Luſt, auch Morgenrot, Morgenrot, ſowie Gut Nacht. 
Bei dieſen einfachen Volksliedern ſah man erſt recht, 
daß man es mit Künſtlern zu tun hat. Es wire zu 
wünſchen, daß der Verein auf die Speſen gekommen 
iſt und uns noch öfters derartige Vorträge veranſtaltet. 
Die Herrſchaften, die durch ihre Abwefenheit glänzten, 
ind zur bedauern, gaß ſie ſich um ein ſchönes Ver⸗ 
mügen gebracht. Daß nach der Aufführung des gem. 


Chors bis recht ſpät früh auch getanzt wurde, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. 

— Unglücksfall. In der Sw. Theklaſtr. 
fiel Herr Jakiſch fo unglücklich von einer Leiter, daß 
er einen Arm brach und ins Spital geſchafft werden 
mußte. 

— Unangenehmen Beſuch bemerkten 
die Damen Frl. Müller, als ſie aus ihrem an der 
Ecke des Ringplatzes gelegenen Laden abends ihre 
Wohnung aufſuchten. Es waren nämlich 4 Männer 
damit beſchäftigt, das Wohnhaus zu erbrechen und dort 
einzudringen. 3. t. x. 
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Telegramme. 


Oſchiſak, 13. April. (P. T.⸗A.) Staats ⸗ Se⸗ 
kretür Kriwoſchein beſuchte das Kaiſerliche Gut 
Murgab, wo er 3 große Dämme beſichtigte und die 
elektriſche Station, die ihre Energie auf eine Entfer⸗ 
nung von 37 Werft einer Baumwollreinigungsſtalion 
überträgt, ſowie auf ein Vewäſſerungsnetz von 20,000 
Defjatinen, 

Semipalatinsk, 13. April. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Irtyſch iſt Eisgang. 

Wien, 12, April. Die öfterreichifchen und un⸗ 
gariſchen Behörden befaffen ſich gegenwärtig mit einem 
komplizierten Streit um das Majorat des reich begü⸗ 
terten Fürſten Edmund Batthyani⸗Strattmann. Vor 
mehr als hundert Jahren wurde in Wien ein ſechs⸗ 
jähriger Knabe verlaſſen gufgefnnden, der von der Fin⸗ 
delanſtalt den Namen Anton Batthyani erhielt, der 
jedoch nie Näheres über ſeine Abſtammung erfuhr. An⸗ 
ton Batthmani iſt vor einer Reihe von Jahren geſtor⸗ 
ben. Seine Tochter und die Kinder ihrer verſtorbenen 
Brüder haben ſich nun in den Beſitz von Dokumenten 
zu ſetzen gewußt, die erweiſen ſollen, daß jener Find⸗ 
ling der rechtmäßige Anwärter auf das Batthyaniſche 
Maforat ſei. Die Entſcheidung wird vom ungariſchen 
Minifterium des Innern demmächſt erfolgen. 

Sofia, 12. April. Großes Aufſehen ruft hier 
die Aufhebung einer weit verbreiteten Bande hervor, 
die ſich ſeit fünf Jahren mit der Herſtellung und Ver⸗ 
breitung gefälschter xumäniſcher Banknoten befaßte. 
Unter den heute Verhafteten iſt die bedeutendſte Per⸗ 
fönlichteit der frühere Abgeordnete Emannel Natſchew, 
gegenwärtig Vorſitzender der autonomen Verwaltung 
des Kreiſes Sofia; ein Bankbeamter, mehrere Private 
aus Sofia und den umliegenden Dörfern ſind unter 
den Mitverhafteten, 

Mailand, 12, April. Nach dem Avanti iſt das 
Projekt, dem Papſte das Glockenläuten bei der Ein⸗ 
i des Markusturmes telephoniidh hören zu laſſen, 
Widerſtande Merry del Vals geſcheitert, der den 
chen ſtaatlichen Telephonbeamten und Techni⸗ 
kern die Erlaubnis zum Einteitt in den Vatikan vers 
weigert hat. 


Drohende europälſche Verwicklungen. 
Berlin, 13. April. (Spez.) Die „National: 
Zeitung“ bringt einen alar mierenden Artikel, in welchem 
fie die Befürchtung aus ſpricht, die miß lungene Friedens: 
vermitelung der Mächte könne eine allgemeine europälſche 
Verwickelung zur Folge haben. Es iſt auzunehmen, 
daß die deut ſche Regierung deshald noch im Mai die 
Beſtätigung der Wehrvorlage durch den Reichstag for⸗ 
dern wird. 


Erheblicher Ueberſchuß. 

Braunſchweig, 12. April. Wie die „Braun. 
Landesztg.“ erfährt, ſchließt der preußiſche Staatshaus⸗ 
halt mit einem erheblichen Ueberſchuß ab, deſſen Höhe 
zur Zeit noch nicht feſtſteht, aber zwiſchen hundert und 
zweihundert Millionen Mark ſchwankt. 

Pater Albanis Obſervatorium, 

Florenz, 12. April. (Preß⸗Tel.) Das Obſer⸗ 
vatorium des Paters Albani, das durch feine Erdbeben 
beobachtungen bekannt iſt, ſteht jetzt mit den bedeutendſten 
Obſervatorien Europas durch eine Telefunkenſtation in 
Verbindung. 

Poincare in Nizza. 

Nizza, 12. April. Geſtern Abend 11 Uhr traf 
Miniſterpräfident Poincare, begleitet von verſchiedenen 
hohen poſitiſchen Perſönlichkeiten in Nizza ein, wo er 


der Enthüllung der Denkmäler für König Ednard VII. 
und Königin Victoria beiwohnen wird. Der Minifters 


77 wurde vom Kriegsminiſter Millerand am 
ahnhof begrüßt. Die Offziere der franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe waren geſtern Güjte der engliſchen Offt⸗ 
ziere an Bord des „Panzerkreuzers“ „Good Hope“ wäh⸗ 
rend die Engländer für den heutigen Tag von den 
kranzöſiſchen Offfzieren an Bord des Linſenſchiffes „Con⸗ 
dorcent“ eingeladen worden find, 

Nizza, 13. April. (P. T. ⸗ A.) Während des 
Diners brachten Poincare und Berti gegenfeitig Toaſte 
aus und riefen darauf hin, daß am erſten Tage der 
Jeierlichkeiten die engliſch⸗franzöſſſche Freundſchaft eine 
neue Beleuchtung im Voltsſinne erhalten habe. 

Garnier in Mons verhaftet? 

Brüſſel, 12, April. „La Gazette“ meldet, daß 
die Polizei geſtern Nachmittag in Mons ein Indi⸗ 
viduum verhaftete, deſſen Signalement auf den geſuch⸗ 
ten Pariſer Autobanditen Garnier paßt. Man jand 
bei ihm Papiere auf den Namen Lucien Marcell, gebo⸗ 
ren am 30. November 1892 in Reims, auch hatte er 
einen Revolver ſowie zahlreiches Verbrecherwerkzeug 
bei ſich. 

Niefenfenersbrünite, 

Paris, 12. April. Aus Troyes wird gemeldet: 
Die Webereien der Firma Koechlin, die über 200 
Arbeiter beſchäftigen, wurden heute mittag durch eine 
Feuersbrunſt bis auf die Grundmauern zerſtört. 
Sämtliche Maſchinen und Webſtühle find ein Raub der 
Flammen geworden. Der Schaden beträgt über 5 Mil⸗ 
lionen Francs, und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. Sämtliche bei der Firma beſchäftigten Weber 
find arbeitslos geworden. 


Einbruchsdiebſtahl im ruſſiſchen Konſulat in 
Marſeille. 
Paris, 12. April. Einem Telegramm des Kor⸗ 


reſpondenten der „Retſch“ zufolge, fand im ruſſiſch. 
Generalkonſulat in Marſeille ein geheimnisvoller 
bruchsdiebſtahl ſtatt. Diebe drangen in das 
des Generalkonſuls, erbrachen den Schrank und nahmen 


Kabinett de 


mehrere belanglofe Dokumente an ſich. Die Koſtbar⸗ 
keiten blieben unberührt. 
Weitere Pulverausſchiffungen. 

Paris, 12. April. Die ung 
vers von zweifelhafter Qualität dauert an. 
des Marineminiſters Delcaſſe ſind die Pulvervorräte 
abermals einer Unterſuchung unterzogen und der B. 
fehl erteilt worden, alle nur irgendwie zweifelhaften 
Pulvermaſſen ſofort auszuſchiffen. Das Pulver ſoll an 
Land bleiben, um im Falle eines Krieges genügend mit 
Vorräten verſehen zu ſein. Geſtern wurden in Toulon 
auch Pulvervorräte neueren Jahrganges an Land ge⸗ 
bracht und zwar aus dem Jahre 1910 aus der Fabrik 
von Pont de Buis ſtammend. In Breſt haben bejon: 
ders die Linienſchiffe „Bouvet“ und „Jaureguiberry“ 
große Mengen Palver ausgeſchifft. 

Bewaffnung der Geldbriefträger. 

Paris, 13. April. Angeſichts der ſich in der letz⸗ 
ten Zeit hier häufenden Ueberfälle, beſchloß die Poſt 
direktion, die Geld: und Packetbriefträger mit Waffen zu 
verſehen. 

Dockarbeiterſtreik in Lorient. 

Paris, 12. April. Die Dockarbeiter des Hafens 
von Lorient beſchloſſen geſtern, in den Genera 
zu treten. Die Arbeit ſoll ſchon heute niedergelegt 
werden. 


| 


des Puls 
Auf Befehl 


Exploſion in einem Auto. 

Paris, 13. April. Geſtert erfolgte hier eine 
Erploflon in einer Antomobildroſchke, die ihre erſt 
Fahrt machte. Das Auto wurde vollftändig 
mert, der Chauffeur und feine beiden Paſſag 
heblich verletzt. Ob die Exploſion auf ein Attentat 
oder einen unglücklichen Zufall zurückzuführen iſt, ſteht 
noch nicht feſt. 

Verhaftung eines Muſeumsräubers. 

Paris, 13. April. Die Polizei verhaftete einen 
gewiſſen Charvean, ein Mitglied einer Diebesbaude, die 
ſich hauptſächlich mit Muſeumsdiebſtählen befaßt. 
Polizei ſoll Beweiſe dafür beſitzen, 


Die 
daß Charvean an] 
dem Diebſtahl der „Mona Liſa“ aus dem Lonvre be⸗ 
teiligt war. 


Abſturz eines Fliegers. 

Paris, 12. April. Geſtern morgen ſtürzte der 
Aviatiker Mare Pourpe, der einen Eindecker neuer Kon⸗ 
ſtruktion verſuchte, auf dem Flupplatz von Bruyeres 
aus etwa 60 Meter Höhe ab. Pourpe erlitt ſchwere 
Verletzungen und mußte ins Hoſpital gebracht werden, 
der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert, 


Teilnahme Rußlands am internationalen 
Finanz⸗Konſortium in China. 

London, 12. April. Wie aus Tientſin gemel⸗ 
det wird, hat ſich die ruſſiſche Regierung bereit er⸗ 
klärt, an dem internationalen Finanzkonſoktium unter 
der Bedingung teilzunehmen, daß fie die Kontrolle 
über die Mongolei, Kanton und Kobdo erhält. Wie 
ſich die Regierungen Englands und Spaniens zu dieſer 
Frage ſtellen, iſt noch nicht bekannt. 

Abreiſe des neuen amerikaniſchen 
Botſchaf ters. 

Newyork, 12. April. Der neue Botſchafter der 
Vereinigten Staaten in Frankreich Sir Herrick hat ſich 
geſtern an Bord des Packetdampfers „La Provence“ cin 
geſchifft. In einem Interview, dag er mehreren Jour⸗ 
naliſten gewährte, erklärte er, daß es fein Beſtreben 
fein werde, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten dauernd auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Eiſenbahnattentat. 


Perpignan, 13. April. Zwiſchen den Stationen 
Palan del Vidre und Argeles⸗ſur⸗Mer iſt heute auf 
den Schnellzug, in dem ſich der Landwirkſchaftminiſter 
Pams befand, ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt wor⸗ 
den. Am hellen Tage, zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor⸗ 
mittags hatten Miſſetäter Steine und Eiſenſchwellen 
über die Schienen gelegt, um den Zug zur Entgleiſung 
zu bringen. Die Steine wurden jedoch durch die Si 
schwindigkeit des Zuges, der in einem Tempo von 85 
Kilometern heranbranſte, zermalmt und die infolge des 
Regens feuchten und glatten Schwellen glatt von den 
Schienen weggeſchoben. Die Maſchine erlitt leichte Be⸗ 
ſchädigungen. Man nimmt an, daß es ſich um eine 
politiſche Rache handelt. 


Wahldemonſtration vor Abdul Hamid. 


reif S 


— Ein 
Llonds. 
Schichan in De 
Trachtdampfers 
Der Dampfer, ein vergrl 
ngton“, wird im 


— neberreicher Kinder ſegen. 
Berleur hat die 
geschenkt, 


In dem belgiſchen Di 
Arbeiters vier Kindern das 
m dchen und einem Knaben. Mu 
und i uf, Vor zehn Monaten gebar ble 
Fran Dr jo hat ſich Familie in einem Jahr un 
fieben Köpfe vermehrt. Die ſehr bedürftige Familie hat großen 
Zulauf van Wohltätern, 
ord in einem ungariſchen Gerichts ſagl. Vor 
dem Bezirksgericht von Groß⸗Tapolcany wurde die Klage des 
Gut 3 Philipp Labo gegen den Gutsbeſiger Emerich 
Hancso verb h dem Urteil des Gerichtes jollte Hanes 
einen Teil ſeiner Beſigung an Labo abtreten. Hanczo zog in 
feiner Verzweiflung einen Revolver und ſchoß auf den Bes 
Urtsrichte Edmund Kramarik, ohne ihn jedoch zu treffen, 
Hierauf ſchoß er anf den Ankläger Labo, den er tötele. Bevor 
man ‚Hancso feſtnehmen konnte, ſchoß er ſich eine Kugel in die 
Bruſt und verleßzte ſich tödlich. 


Briefkaſten der Medaftton. 


S. S. Stenograuhſe und Maſchfnenſchreiben können Sie 
sowohl in den hier beſtehenden Handelskurſen, als auch dei 
fi en Perſonen erlernen. Sie finden hierüber häufig genng 
te fi 
klonen In: 


Nacht hten aus den ev. Wemeladen. 


der »vangeliſchen St. Trinftatis-Gemeinde zu Lodz 
die . genchronik vom 1. bis 7, April. 

Getauft 2 Mädchen: Eugenia Marta Lange, 
Lydia Maſer. 

Geſtorben !( Erwachſe ne: 
EM, Karl Auguſt Baumann 74 
Schcpan 65 mel Rudolf Schultz 80 J. x 
Wanda Vogel 2, M., Charlotte Ella 


Marie Göße 10 F. 
Ludwig Ferdinand 


2 Kinder: 
Wenske 3) Mon, 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. Eiſenman, Friſch, Jablonski, ſämtlich aug 
orſchau. iantz — Schuſcha. Datyner — Muskau. Mie⸗ 
Reichard — 


ſchakow — Moskau. 


Schymanski — Petersburg. 
ienel — Muskau. 


Hotel Mannteuffel. Mi 
ti — Parſchau. Jaroekt — 


— Magdeburg, K 
dan. Politze ® 


atowie — Petersburg. Mitnici — Kiew, 
Noskau. Fogler — Warſchau. Tobias — Warſchan,. 
mann — Petersb: Schapiro — Bielaſtok. Gundelach, 
Sosnowice. Bremer — Breslau. Tobenkin — Mobkau. Mipoßz 
— Dwinsk. 
Hotel Polski. Czaplickt — Warſchau. Verlawskt — 


Ekaterinoſſaw. Modlinski, Swierzynska, Finkeikraut, fämtlich 
aus Warſchau. Borowski — Ewina. Buchenholz — Krakau. 
Zlotowokt — Warſchau. 


3 2 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 18, April. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 1. Kälte 
5 Mittags 1. 2% Wärme 
Geſlern abend 8 „ 2 „ 
Barometer: 758 mem geſtiegen. 
Maximum 2“ Wärme 
Minimum 2 Külte 
— — 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notſerungen. 
Liverpool, 13. April 1912, 


April.. . . 629 September Oktober „19 
April Mal. . . . 627 Sttoker November . 617 
Mat Juni . 027 November Dezember . 615 
Juni Jult . . 687 Oezember Januar. . 614 
Juli Auguſt. Januar Februar . . 14 
Anguſt September. Februar März 1913. 615 


ſtetig. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, ace d U 1912. 


Zum letzten Male: 


4700 


uesküb, 12. April. Nach Beendigung der 
Wahlen zog heute eine große Menge Volkes unter 
Trommelſchlag und ländlicher Muſik bis vor die Bi 
Allatini, wo der Exſultan gefangen gehalten 
Abdul Hamid erſchien am Fenſter und klatſchte l. 
in die Hände, als er der Menge anſichtig wurde. 
Veranlaſſung der Wache mußte ſich die Menge ba 
wieder entfernen. | 


Chinas Schriftcharaktere. | 


Athen, 12. April. (Preß⸗Tel.) Der in Athen 
tagende Internationale Orientaliſche Kongreß nahm eine 
Tageborduung an, daß die europfiſchen Mächte erſucht 
werden ſollen, auf die neue chineſiſche Negierung dahin 
wirken zu wollen, daß das Chineſiſche unter Abſchaffung 
der Bilderſchrift in lateiniſchen Buchſtaben gedruckt 
werde. | 

Grofifeuer. 

Schanghat, 13. April. Geſtern abend haben 
Soldaten in Nanking geplündert, Sie ecöffneten ein 
Gewehrfeuer. Die Stadt brennt an vielen 
Stellen, und das Schießen dauert noch fort. 


Neues aus aller Welt. 


— Beſuch der Jufantin Eulalia am fpanife 
Hof. Die in Paris lebende Infantin Eulalia, die Tan 
Königs Alfons, wird ſich, einer Einladung des ſpaniſchen 
Könizshofes entſprechend, nächſtens zu längerem Aufenthalt 
nach Madrid begeben. Alle Differenzen zwiſchen ihr und dem 
Hof, ſich, wie erinnerlich, an die He gabe eines Buches 
zantin knüpften, ſind nunmehr bejeitigt, Der ſpaniſche 
after in Paris und die Infantin Eulalia nehmen am 
gigen Sonnabend an einem Diner beim deutschen Votſchafter 
Paris Herrn von Scoen teil. 


mo: 
in 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſterhaſe“ 
Ein Bubenſtück in 7 Bildern mit Prolog u. Kinderballett, 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Zweites Auftreten des Adolf Wiesner. 


Eharakter⸗Komiters 


Einer von unſere Leut' 


Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von O. F. Berg. 
Iſaack Stern Adolf Wiesner 


den 15. April 1912. 
ends 8¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen. 


„Othello“ 


Der Mohr von Venedig 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von William Shakeſueare 


Or. Gzarnozyt 


iſt AU Rn a 

awadzka⸗Str. 5. Innere Krankheiten, ſpeziell Herz, 
Men und Staffwechſelkrankheiten Gicht, Fettfucht, 
Zuckerkrankheit, Steindiatheſen etc). 50 


Wring-Maschinen 


auf Kugelagern und la. Qnal. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker, Neuer Ring 5. 


Mont 00 


Sonnabend den (81. März)! 3. April 1912 


Am Sonntag, den 14. April I. J, um 8 ¼ Uhr abends, flindet in der Aula 
5 a Gymnaſiums (Ecke Nozwabowsfaftrage und Neue Promenade) ein 


Sl rumental-Konzer 


eiae een Siifonie⸗Orcheſter des Lodzer Deutschen Schul 
und Bildungs - Vereins aan gur N. Türner 


Neue Lodzer Zeitung 


THE ELITE 
SKATINGPALACE 


42 SREDNIA 42 


Nr. 108. 


Nachruf. 


Hiermit erj...'cn wie die traurige Pflicht, den Mitgliedern unſerer 
Täglich geöffnet Wehr von dem am Freitag erfolgten Ableben unſeres Mitgliedes und 
Kollegen, Steiger des III. Zuges, Herrn 
Donnerstags. Sonn 


tags und Feiertags: 


Militär- 


Inhann Hintz 


Kapellmeiſters Herrn I 
ie 2 el von 910 0 (von 50 92 5 an Fa NEL) Findet Konzeri!!! Kenntnis zu geben. — Möge ihm die Erde leicht fein, 
in ber Buchhandlung von L. um Erdmann (Petrikauer je Nr. 157) ſtatt; nei 
zm Tage des Konzerts aber (ab 7 Uhr abends) an der Kaffe. . a | Die Direktion. Die Beerdigung findet Sonntag, um 2½¼ Uhr nachmittags, auf dem alten ev. Friedhoſe ſtatt. 


Verſammlung der Mitglieder um 2 Uhr nachmittags im III. Zuge. 


Die Verwaltung und das Kommando 
der en Freiwilligen Feuerwehr, 


Auf pünktlichen Beginn wird ganz beſonders hingewiesen. 4715 — 


eee Eis monatlich 


ans reinem Quellwaſſer Tiefer 


Josef Wolski! 
W eee 
E 0 8 1 — Segen Gesang Verein der ran] Elehtritches Lichheil⸗ wre 
8 Seed 21. b 2 Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz Iufitut | 
Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53, Erteile Rat Montag, den 18. 5. Mes um n Röntgenkabinekt ) I Ill 
empfiehlt dem geehrten Publikum 17036 585 Men . ne en 
ö 2 Bi sn 7 5 N töſt % 
auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ. 2 f DREISTIBUNN, f 0 N 
25 E Erik) Zielongſtr. 41. 
Liköre. Astrachaner Kaviar az ar a tor Satan Dietzanın, ® pi mie Die Segen wife 005 5 Mi! N] | 
Alleln-Verknuf für Lodz und das Petrikauer Gonrernement en, ee re Fr Ar e bon Dr B. Donchin, 
von Weinen aus den Apauagegütern, von Tennern als di, wald haare u. Zprungfeber- 1 ilen. 2 
besten Weine anerkannt. \ 1 ee Ausverkauf wegen Umzug! ar 2 a per Augenarzt. 


BE 
Cegielntaua 14. 1781 Paſſage Meyer Nr. 1, (ed 


Jufolge Lokalwechſels am 1. Telephon 19-41. 


eee eee ere 


ee pünktlichen e 
werde 


Geschäftsübertragung. 


8. 12000 Ubi. 


dfichere 15 der 


F päter Zr 2 — 


Bit 


Einem geehrten P. T. Publikum von Lodz und Umgebung mache ich e Bf. ee erbeten, 8 


hiermit bekannt, daß ich am 15. April d. J. mein 


Invelier-, Gold- und Silberwaren Geſchüſt 


Erteile gründlichen 


. e 


in baumwollenen, 


Bollene 
in reicher 


Saiſonartikell 


Juli verkaufe mein reichaſſortiertes 
balbwollenen und mollenen Bluſen⸗ 
Kleider- u. Koſtimſtoffen zu ſtaunend billigen Preiſen. 


40 OTTILIE BAUM, Andrzejastrasse Nr. 530. 
ana 


Reſter⸗Lager 


Saiſonartikell 


uswahl! 


1 Enbrikinal, 


50 Ellen lang und 16 breit, mit Kraft. Ey: 
und Bepeisung, im Sen . der . iſt ver . 12 


Verandlung mit Möntaen 
ſtrahlen chroniſche Hau 
„ben, inten- u Quarz- 
licht (Saarandfa), Hoch; 
frennenz » Strömen 
(ſuckende Bantleiten Hf« 
worrhoiden nnd Ricken 
marihtuinbiud. Endos⸗ 
copie und EnRosconie 
(Harnrdhren- und Vlaſen- 
keankteiten, Electro 
Inte. Kanſtik. (Entfernung 


Betrifaneritrahe 
Teleſon Nr. 28:30. 


Sprechſtunden von 10 —12 Uhr 
rh. u von 4 7 % nachm. 


Dr. med, Ceyberg 


eu. mehr schr. ire ker 957 

Ritwifen, orbin. als Spezialarzl 

für Veneriiäe, Gleſchechts⸗ 
u, Hant-Rraukheſten. 


ER 8 5 gs. > 175 „D. W. © 10 —1,4— . 

aus dem Haufe Petrikaner⸗Straße 128 nach dem 5 e en und 2 | ODER, rb. au, 810 e ED ff. unter 50 ee 78 e AM 1 

Hauſe Bennich, Petrikauer⸗Str. 105 BE Sn, Bath erg. 2 eke, eee Gurken Fr EEE N 5 5 Damen 74 Bel. 40 als 

übertrage und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen z f N) a 12 fait ud nichtteuer, Fr äulein, adi ente ee euren. . chen 26. 0 

auch im neuen Lokale gütigſt bewahren zu wollen a 1 a 920% Kuna 24 und in Cbriftin, fügt ee au Minh Brenmomallage vac Dr p Giossmand 
Gärtneret Emilien⸗ ferne d en Prof. Zabludowski, „I. 


4017 


Hochachtungsvoll Eduard Schindlaner, 


2 


e e 


geg ber 
ander 


känlein" an 
bieieg 


Natkes erbeten. 


Blutunteeſu uug bel 
Syppilie und Beban lang 


Innere u. Kinderkrankheit, 
97 


pe II 7 — ere wohnt jetzt 
. . ea, wee See n ae Seh 606. Sieden e Tee e er 
® ſowie eine 40-mirtdige ge Streichgaru ſpinnerei rän ein. tograyn Mufnahmen des 
. ulmalchine Krempel Körperinnernmit Möntgen 
=» . Cf ſtrablen. 15816 
Bi erfragen Wibgemate 90 En b OR 1 d. 1 e 3. der (f Rcantenemfang. gli vo IR, 
. ntenemdfang. däglld von 
ei Schatz, R Som ie Oro. bieier | Heinen W d 81% m 3. le Domen 
in den neueſten Deſſins für 1 * Aa an zu Gngrotpreifen empfiehlt 2 5 iz Kr: mp 1 wo e befoubere Warlezlumer. 1 — — 
80 Kettlerianen und » — ¹Üdmↄ I 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London.] 56g. mn mi seen | e Mansriasen 7 Pr. med. Mahal Kantor! Dr. M. Papierny 
. 1 0 je 7 05 A i 1 Billig au H e e 54720 eee. Bede al . . Chirurgliſche Krankbelten „ 
on 1—1 r mittag da“ Lager geſchloſſen. 38 verkaufen. r. in der br abi SS Unt letzt 14473 tanenfrankfheiten, 
F e n ee a diejes W. | dien We ischt Poludniowas. Tel. 1827| e e 9 5 
ir eine hier zu eröffnende ‚ale einer 1796 auf 80 NEL, ausgeſtellt von Syrechſt v. 819 ns 5 > 8 
abrik wird ein tüchtiger Bettfedern 8 „place e aan ie et U } er, eee ae hr an east nes 
a, in ebene 5 pablanlakiej, na gegangen, 1 hierdurch d. len u schreiben kann, als, . Jelniex: - 
Bea Erle a Be e e, FT. Fr. W. Zuikiewiez 
rt mi ese rierkue nbrzela-Btr. 7, el a 
| ei en er ber neuehten Bempieheinigumgs |} - Fes, 150 in Sonftantonom. |gefucht. Dank u. esche ra! h. e e e e 
1 2 W Möbel Re Schäferhund RE e Ken 0 ee Sy 10 von 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen find in der ae im eigenen Haufe. Ara EEE gane de d anf „| Wulczonska 219. 4700 | zetiant vor e e [Ba Aa Form ve KO 
Exp. d. Bl. unter „U. B. abzugeben. Beſtatigß von Petrikauer 5 N An e die weißem Died an ber dre 799520 Frau Frau Dr.. POS | mittags. - Tietens M 10, 
3 ouverneür. ene e Er 3 tehende a "Te? 
Bier Agenturfirma wlan: Erſt A 1 S een eee Kerer- Gerschunlip, J Abrutin 
wenn auf r* 0 0 
Vertretungen. e Falte moderne f eee e e e 3 Funenae, 
fl Fachſchule für ac, ie fee Wi 1. ee age r. Seeed, feats l 6. 
t. hreifehe 55 5 welche ſelbſtän; orre⸗ 7 ranthelte * 
CCC Toragffifg nn er en ee 
0 f 77 7e W 5 abe Fer nee [0 zra 0 d 6 0 if: Sonnian: LANE 
Appretur und Färberei. Schneiderei !:! es EIS ea er din item. e leg, Dl. Med. G0 farb — 
x 5 rant dr 1 N 7 . 
Tüchtiger Kaufmann mit Kapitol als Com- auen en igen. l . Nane ira 5 Potrzabna aol aan eee. 470 | Fee au Bier: "ee JOSEF HALPERN 
pagnon neficht. der⸗Alademie Wien⸗Prag) 1 e 1150 statustka 3| ee dusche Patriksusraten-IB.; : 
Off. unt. 21481“ an die Exp, dieſer Ita. erhet. 4839 Schülerinnen werden Ver dauer Nr. 182 2 Y * Vonne Smtoadstähe. 18, Ede Bul« | Specialist für sämtliche, Gold 
EST ³·¹A HEN TRETEN EEE EEE 


Selfaktor⸗ 1. Ringthroſtle⸗Meiſter, 


ünd⸗ 
M ur me nee Lie Zn verkaufen 


ſchneiden ausgebildet. tin ⸗Schlafzit 
In meinem Moden ⸗Atelier Gi een = ee 


do damskiej orkiestry z nie- 
mieckim jezykiem. Zglasza© 
sig Potudnıowa a, od godziny 
12. do 8 w wıeczör. Priovil 


zu g kleinen Kindern mit 
uten Referenzen gerneht, 
Fachodnia 63, 8, 4559 


Danske. Spr Afinaben : 9—12 
und 6-8; fir Damen von 5 
bis 6 Uhr nachm., Sonntag nur 

von 9— 12 mitt. 1830 


technik Regulierung schief- 
gewachsener Zähne. 
Schmerzloses Zähnziehen. 


dr. T. Klatschkin 


der in diefer Eigenſchaft bereits gearbeitet hat, b The e Betten 0 ränke, folibe debe Ma ſchiuenſchreiberin, Komptoir⸗ Dr. g. Schumacher neee seen Id. 
ſucht Carl Steinert, Pelrikauerſtr. 2 f ‚Siiehlerei aß d. g Landesſprachen mächtig, 5 Sypullis, llaut-, deschleel 
Steinert, Peſrikauerſtr. 276, 4504 ausgeführt. 2947 | MWidzeısta 411. W. 2. 4633 mit füt Aontorarbeitent Lehrling 8 e Grafen, 2. 85 s e, 9 1. 9b. 
benen 8 En — 
4 3 Penn Zwei Henoſte Beh 85 Hung gebeten me Bed Su ſofortigen Antritt eee dee 11181 är Dalten hosond, Murto- 
Atrebſamer Junger au unn, H. ZUYBICKA em) 10,8. an bie Cu, des e e ae 1 d g. fl 2371 Von . machm 
h 2 4731 . 


jahre, militärfrei. Far Langläbriger Praxis, 


Abſokvent. 
ni el 8 t und Höheren Wes euch ae 


hule in Deutichland, 


Map. 
Bromenadenfteaße Nr. 37 Nr. 37 1 zu e Zu 3 


gen ENT 8 


V erbeten. 
für Koſt u. Logis! 


BR. eln pieſiges cosa 
ein firer 


yadım Sonnlade v. K—1 lihr 


Ir. KARL BLUM 


Dr. L. Prybulski 


des I Wohn. 1 4 5 9 ter Famile intel 5 N 5 vom 8 zurück 
Miert r B 2 0 gen | ar . Gin gut e lg, . gg 1 Lehrling i Ke IR den | Kane 1 für 
Junger Mann Dim CJ 
* ee en und mit ſchoner Han bun 
Abfolvent der höheren Webſchule, prakt. in der Weberei Laden en N) ee Mann ne Tiepaln en Ehrlich⸗Hata (intravenöſe os 
er oben, ſucht Stellung als ‚üebmeifteraehilfe, Muſter⸗ A Meng N 68 en. Wut nee r f. dan b. „GH OR. | 8. 117 im Were abaue. | nach Peak Gutzminnn-Berlin, 1 1 e ion 
t & 8 £ . „ —12“ eg 
Waberel erte Off Auen 18 0 e I Der Eolhend Tone sur sehnen (Home | — a | ME: Belting erbeten. # 454 Se he und rena 
er 5 4976 verjation, Handelskorreſnondenz. = Junges 4615 | = 41 Sec von BL au 
dieſer Zeitung erbeten. 4576 Grammatik). Ace ede Aber 0 2 auser ** 3 au ursche 168, (Ecke Anna. 12006 ir Danten van! te 

8 

die deutſch und volniſch spricht, wird 5 8 rüulein due Damen, fag gf 


für das Kolonialpgren-Ge⸗ 
ſchäft Ecke Gluwna u. Nikolajewska 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, 
die in ähnlicher Branche tätig ER 

73 


rl, 
Zu berpachten 


verſchiedene ſeparat gelegene und im Centrum 


9 | Onuram upenonarareas ye- 


e m Abbruch zu 8 


äheres Pekrikauerſtr. 200 
im Ausſtellungsbureau. a 


Gaslampen, 


iert 
Kate b Nr; 2 


. . e 
Aut. Wohin . 40 


Cryne nr Worpumann 


ubmEO roro bur! 20 B 


| 


aus guter Familie ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
irgend einen Poſten für 
leichtere Kontorarbeſten als 
Kaſſtererin oder Verkäu⸗ 


kann ſich melden im Ge⸗ 
ſchaft Kosmos Petrikauer⸗ 
Straße 59. 


Ein 


uuscett cpen -vdecon. gaben ferin. Off. unter „W.“ an 1 b h Schwäche. — Anwendung von 
u Ba arrecrarr Sphnocrz die Exp. 3. Bl. erbeten. au ürsc E Eleitrlzildt, eteklelſche Licht- u. 
Caenisasere ud Harti, Maſchtiſch, lampe a Bibration-Maffe: 


Dr. St. Cewkowicz 


Bel Suphilis Shrlich⸗Hata 
Kuren ohne Berufsſthrang 
Spezlaliſt für Haut⸗, vene 
riſche Krankh. und männl 


© er 7 0 7 
ee e Lerche enn f Ee e Bein le e 
Klasen s. 404 e dee . 8 od. älteres Mädchen Slate 2671 on 5-0. Eonnion mon »—3 Lodzet ſreiw. Feuernebr 


Beßl. = ar ee ne * tag, den 14. April 2807 
Komp! Speifegimmer- | le gr einem 9 Feng ang ue | Gir Ein ehrenhafter deutſch⸗ ac en. 
Stadt beide Fabriks⸗Lokalitaten Rh Fee Feen ee N r. F. Lange £ ge 
für alle Arten ben Judt wie Spinnerei, Weherei, 15, 000 l. Einrichtung get, end een f. N an 2 Uehnn 1 


Swirnerei ete. mit Kraft, Beheizung, elektriſcher Beleuch- 


ein Becker ſcher Flügel 


— au leihen geſuchte ur . 1 


Madchen für Alles 


Hor fler 


i des 1, Ill. ung IV, Zuges in ben 
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‚Ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung sud „. h 1 Wege Se fen. Petrikauerſtr. 143. Nag iu de n gefucht. Ju erfragen M en Züge. 
2000" niederzulegen. 1 . bie Bin hr = — be? Dr 2 Blattes. Gros BIS | ber Ev. D. DL. bis I. Mai verreiſt. Das Kommando 
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